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Bezugspreis: 
in der 
Ausgabe: 


Zum Kampf um den Zolltarif. 


Die laufende Seſſion des Reichstages ver⸗ 


dient den Namen einer Rekordſeſſion, ſie wird 


alle früheren an Zahl und Dauer der Sitzun⸗ 
gen übertreffen. Die neunſtündige Sitzung 


vom 13. November d. Js., die als die läugſte 
der bisher ſtattgehabten bezeichnet worden 


if, wurde am Mittwoch hinſichllich der 
Dauer noch überflügelt; nahezu elf Stunden 
währten die Verhandlungen ohne Unter⸗ 
brechung. Mau fing allmählich au, ſich mit 
dem Gedanken vertrant zu machen, der Reichs⸗ 
ag werde in dieſer Nacht überhaupt keine 
Schicht machen. Ein Theil der Getränke in 
den Erfriſchungs räumen des Hauſes war be⸗ 
reits en Sa. Die Kohlenſtifte der 
elekriſch ge aallampen verriethen aber auch 
um 10 ken noch nichts von verdächtigem 

odes zucken. Die Mehrheit war eutſchloſſen, 
noch länger Abebnbarren, aber um ½12 Uhr 
wußte der Abg. Röſicke fie zur Annahme 
eines Vertagunasautrages zu bewegen. Er 
wies auf die Ueberauſtrengung der Reichs⸗ 
diener und Stenographen hin, und dieſen 

ewährten die Herren von der Majorität die 
Rückſicht, die fie ſich ſelbſt verſagen wollten 

1 der Mittwochſitzung kam die Mehrheit 
wieder auf neue Mittel, die Obſtruktion eins 
zuſchränken. Bei den Berichten der Kom⸗ 
miſſionsreferenten wurde von links immer 
die Rückverweiſung an die Kommiſſion zur 
schriftlichen Berichterſtattung und als Antwort 
bon rechts prompt der Uebergang zur ein⸗ 
fachen Tagesordunng beantragt, der dann 


ſtets mit überwältigender Mehrheit Aunahme 


and. Einſtweilen e ide teien mit 
Dem ige, ale Kere e ene Die 
Minderheit hakte ein neues Mittel, die Be⸗ 
rathung zu verzögern und nebenher noch 
einige B merkungen zum Zolltarif zu machen, 
die Mehrheit hatte ein Mittel, die Ver⸗ 
ſchleppung wenigſtens in gewiſſen Grenzen 
zu halten. Sobald die Obſtruktion dies 


merkte, erſann ſie einen neuen Trick. Sie 
ſtellte ihre Rückverweiſungsanträge nicht 


mehr zu allen Poſitionen, die ein Bericht⸗ 
erſtatter beſprochen hatte, ſondern theilte fie 
in Geuppen, um das Spiel noch öfter 
treiben zu können. Indeſſen die Mehr⸗ 
beit fand bald den richtigen Gegenzug. 
Nur einmal glückte der Theilungscoup 
nach dem Referate des Abg. Sieg, beim 
zweitenmale beantragte die Mehrheit ſelbſt 
— — ..rvrs? ð¼⅛ . — — 
Glück. 


Warr ing. 
Novellette von H. W an verdoten,) 


Die Sonne ſtand ſchon fo tief, daß ihre 
leuchtende Scheibe den Waſſerſpiegel zu be- 
rühren ſchien. Sie ſchwamm in einer Flut 
von Licht und Glanz und verwandelte das 
unter ihr flutende Meer in eine leicht be- 
wegte Fläche flüſſigen Goldes. Geblendet 
ſchloß ſich das Auge vor dieſer Fülle des 
Lichts — aber der leuchtende Ball ſauk tiefer 
und tiefer — von links her, wo die Land⸗ 
ſpitze von Brüſterort im Abenduebel ver- 
dämmerte, kamen graue Schatten herauge—⸗ 
zogen, die das flüſſige Gold mit dunkel⸗ 
violelten Streifen durchſetzten. Die rothe 
Glut wurde blaſſer und verwandelte ſich all⸗ 
mäblich in ein tiefes Orange. Das matte 
Blau des Himmels trat wieder mehr hervor, 
je tiefer die Scheibe ſich ſenkte. Jetzt war 
ſie nur noch ein Halbrund — jetzt ein ſchwach 
leuchtender Streif am Horizont — und jetzt 
war ſie ganz verſunken in der Flut, die für 
Minuten noch von der zitternden Helle des 
untergegangenen Glanzes beſtrahlt wurde. 

Durch den Schwarm der Badegäſte, die 
ſich, wie abendlich, zu dieſem Schauſpiel ver⸗ 
ſammelt hatten, ging eine Regung, wie ein 
Aufathmen nach ſchweigender Spannung. 
Mau ag ſich von den Sandhügeln, die 
3 zu bequemen Sitzen hergerichtet 
ihren Kleidern — man ſprach davon 
dem Korſo die Abendmuſik 15 el 
Strand wurde nach und nach meuſchenleer, 
die Stimmen verhallten in der Ferne, und 
nur das leiſe Rauſchen der regelmäßig kom⸗ 


horner? 


orn Stadt und Vorfiädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
Geſchäfts⸗ und den Anzgabeftellen viertelſährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
tür auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 200 ME. ohne Beftellgeib. 


Die Damen fehlittelten den Sand von 


daun Tagesordnung über alle 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharineuſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Sure und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Auzeigen werden augenommen in h 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalideudauk“, 


Annahme der Anzeigen für die nächte Ausgabe der 


Sonnabend den 6. Dezember 1902. 


reſſe. 


\ 


Inzeigenpreiß: 
5 2 Mr lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 
von allen anderen Auzeigen⸗Vermittelnugsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr ı 


XX. Jahrg. 


lachmittags. 


Rückverweiſung der übrigen Poſitionen und eine lauge Nachtſitzung. Vielleicht hat alſo 
Anträge. die Dounerſtanſitzuug ſchon wieder den Dauer⸗ 


Mehr als eine Rede zu jedem Referat wirdſ rekord der Sitzung vom Mittwoch geſchlagen. 


alſo die Linke nicht mehr halten können. 


Die Vertreter der Mehrheitsparteien 


Trotzdem wird eine gehörige Spanne Zeit] haben, wie verlautet, der leitenden Stelle 


damit hingebracht werden. 


die feſte Zuſicherung zugehen laſſen, fie 


In der Dounnerſtagſitzung ereignete fich [würden alles daran ſetzen, den Kampf um 


eine neue Skandalſzeue, 


die an Leiden⸗ den Zolltarif, vor allen Dingen aber die 


ſchaftlichkeit alles bisher dageweſene überbot.] Aufrechterhaltung der Ordunng im Reichs⸗ 
Der Abg. Singer zog ſich einen zweimaligen tage, ſowie deren möglichſte Sicherung für 
Orduungsruf zu und wurde dann aus der] die Zukunft durchzuführen. Auch das Prä⸗ 
Sitzung ausgeſchloſſen. Da er ſich auch dieſerſidinm ſoll verſprochen haben, ſeinen Poſten 


Maßregel widerſetzte, 
eine halbe Stunde unterbrochen. 


wurde die Sitzung auflunter keinen Umſtänden zu verlaffen, ſondern 
Während⸗ auszuharren, möge auch kommen, was da 


waren Präſident Graf Balleſtrem und wolle. Dieſe Zuſicherungen ſollen angeblich 
9 Vizepräſidenten Graf Stolberg] den Zweck haben, zu verhindern, daß gewiſſe 


und Büſing, ſowie die Führer der Mehrheits⸗ 


parteien u. 


Spahn 
Een zujammengetreten, um ſich dar⸗ 


a. von Kröcher, Dr. Stockmann, die 
v. Normann, Gröber zu einer richten, nicht feſtere Geſtalt annehmen. 


Erwägungen — nicht in Reichstagskreiſen — 
ſich auf durchgreifende Aenderungen 


Der jüdiiche Häuptling der Sozialdemo⸗ 


über ſchlüſſig zu machen, welches Verhalten] kratie ſcheint nun auch ſchon anzunehmen, die 


einzuſchlagen ſei, um der vom erſten Vize⸗ Re 


präſidenten verfügten Ausſchließung des Abg. 
Singer Folge zu geben. Man einigte ſich 
dahin, von den dem Präſidenten zuſtehenden 
Mitteln der Exekution keinen Gebrauch zu 
machen. Obwohl der Abg. Singer auch nach 
der Wiederaufnahme den Saal betreten hatte, 


gierung ſeiner Diktatur unterwerfen zu 
können. Er forderte am Mittwoch, daß ein 
Regierungsvertreter zum Autrag Kardorff 
Stellung nehmen ſolle, und rief aus: „Was 
iſt das für eine Wirihſchaft? Iſt denn die 
Regierung nur dazu da, mit der Mehrheit 
u verhandeln?“ Graf von Poſadowsky 


nahm das Präſidium von feiner Gegenwart verläßt den Saal. Da ruft der Abgeordnete 


keine Notiz; er erhielt weder das Wort, noch 


durfte er an einer Abſtimmung theilnehmen. mehr!“ 


Die Sozialdemokraten hatten in der halb⸗ 
ſtündigen Pauſe eine Fraktiousſitzung. Nach 
der Wiederaufnahme verliefen die Verhand⸗ 
lungen wieder in voller Ruhe. 

Aba. Gothein (freiſ. Vag.) hielt als 11. 
Referent eine zweiſtündige Rede, bei der ſich 
das Haus vollſtändig leerte. Nach ihm regte 
Abg. Bromel (freiſ. Vgg.) unter Heiterkeit 
der Mehrheitsparteien au, wieder zu der 
Normaldauer der Sitzungen zurückzukehren, 
da deren lauge Ausdehnung der Geſundheit 
der Mitglieder ſchädlich ſei. Auch das Haus- 
perſonal und die Steuographeu litten unter 
der langen Dauer der Sitzungen, ſodaß man 
ſich bereits genöthigt geſehen habe, das 
Stenographenburean zu verſtärken. Der 


Gothein: „Da geht er hin und ſingt nicht 
Gothein war früher Bergrath, alſo 
höherer Staatsbeamter; er iſt, wie man ſieht, 
infolge der Verbrüderung mit dem Herrn 
Singer auf ein recht niedriges Niveau hinab⸗ 
geſunken. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ frägt den „Vor⸗ 
wärts“, der höhniſch geſchrieben hatte: der 
Führer der freiſinnigen Volkspartei hätte 
jammernd um den Schutz des Präſidenten 
gegen die Bebel'ſche Jufamie gebeten: „Hätte 
etwa der Abgeordnete Richter auſſtehen und 
kurzweg dem Abgeordneten Bebel eine Ohr⸗ 
feige geben ſollen?“ — Der „Vorwärts' fit 
auf dieſe derbe Frage bis jetzt die Antwort 
ſchuldig geblieben. 


Die Sozialdemokraten ſcheinen jetzt zu 


Präſident machte darauf aufmerkſam, daß er|der Ueberzeunung gelaugt zu fein, daß fie 
für, das Reichstagsperſonal in gebührender den Reichstag von innen heraus nicht mehr 


eiſe geſorgt habe und Herrn Brömel bitten [lahm zu legen vermögen. 
dieſe Sorge auch in Zukunft zu unn demzufolge, einen Druck von außen auf 
Um 5 Uhr vertagte ſich das] den Reichstag durch Maſſeuverſammlungen 
auf herbeizuſühren. 


müſſe ihm 
überlaſſen. 
Haus bis 7 Uhr mit allen Ausſichten 


K ——————— 


2 Ein wenig abſeits von dem großen 
Schwarm hatten ſich zwei junge Mädchen im 
Sande gelagert. 


Sie verſuchen es 


Ein ähnlicher Verſuch iſt 


die Arbeit und die Pflicht.“ 
„Und die jammervolle, graue Alltäglichkeit!“ 
„O, Mara, ſo ſollteſt Du nicht ſprechen, 


b Schulter an Schulter ge- Du, die Du in einen großen Familienkreis, 
lehnt, hatten fie in ſtillem Schauen dageſeſſen. zu Vater und Mutter zurückkehrſt. 


Wenn 


Auch als die anderen aufbrachen, hatten fielich imſtande wäre, Dich um etwas zu bes 
ſich nicht angeſchloſſen, ſondern verharrten | neiden, fo wäre es darum, daß du Geſchwiſter 


ſchweigend, die Blicke unverwandt ins weite [haſt. 
Als auch der letzte Funke ver⸗die Du lieben kaunſt!“ 


gerichtet. 
löſcht war und die zarten Töne des Blau 


Wie viele haſt Du, für die Du ſorgen 
„Das klingt ſehr hübſch, liebſte Hanna, 


und Roſa, die noch über den Waſſern ſchweb⸗[aber in Wirklichkeit iſt die Sache doch nicht 


ten, allmählich von 


grauen Nebelſchleiernſſo ſchön und gemüthlich. Da iſt immer einer, 


ausgelöſcht wurden, wandte die eine ihren der etwas von Dir will — Du glaubſt nicht, 


braunen Kopf ihrer ſchönen, blonden Gefähr⸗Jwas diefe Jungen brauchen! 


Und ſie und 


lin zu, die noch immer unbeweglich ſaß und ihre Erziehung gehen allen voran, immer 
träumeriſch in den ſtets dunkler werdenden] heißt es: das muß ſein, denn ihr ganzes 


Abend ſchaute. 


„Das war ſchön, wunderſchön“, ſagte ſie, kommen. 
der Befriedigung den — immer zurückſtehen!“ 


und ein tiefes Aufathmen 


Leben hängt davon ab, ihr Glück, ihr Fort⸗ 
Und ich muß mich immer beſchei⸗ 
Ihre Lippen 


kam von ihren Lippen, „und morgen wird beblen, und in ihrer Stimme zitterten Thränen. 


wieder ein ſo herrlicher Tag aubrechen, ein 


Tag mit Sonnenschein und Wellenrauſchen.] deiner Eltern?“ 


„Du zweifelſt doch nicht an der Liebe 
Hanna blickte ihr mit er⸗ 


Und wir glücklichen Menſchenkinder werden ſchreckten, vorwurfsvollen Augen ius Geſicht. 


ihn genießen, wie dieſe ganze herrliche Zeit, 
die wir hier verlebt haben.“ 


„Au ihrer Liebe? — nein! Sie haben 
mich gewiß lieb — aber was hilft das? 


„Und die in ein vaar Tagen ihr Ende] Wie die Verhältuiſſe nun einmal liegen — 
erreichen wird“, ſagte die andere und wandteſſſo ein Geheimrathstitel klingt ja ganz hübſch 
langſam das zarte Geſicht ihrer Gefährtin zu.] — aber wenn das Vermögen nur klein iſt — 


Um den ſchön geſchnittenen Mund zuckte esſach, Hanna, es iſt zum Verzweifeln! 


Alles 


wie von bitteren und ſchmerzlichen Gedanken. ſo klein, jo eng, — überall ſtößt man fi — 
„Was währt ewig in der Welt?“ fragte überall heißt es: ſich beſchränken — ſich be⸗ 
die Braune mit fröhlichem, leichtherzigemſſcheiden! Nie etwas volles, ganzes — immer 


Lachen, 
Abend klang, „wir wußten es ja, daß unſere 
ſchöne 


kann. Es ſoll doch nur eine Erholung ſein, 


das zart und ſilberhell durch deu fehlt etwas daran!“ a 


„Und was fehlt denn an den ſchönen 


Freiheit nur ein vaar Wochen dauern Wochen, die du hier verlebſt?“ 


bereits durch die Juſzenirung der Maſſen⸗ 


petition gegen die Zolltarifvorlage unters 
nommen worden, ſebſtverſtändlich gänzlich 


ohne Erfolg, und auch der jetzige Verſuch, 
durch Demonftrationen in Berfamminugen 
einen Druck auf die Freiheit der Entſchließung 
der Reichstagsmehrheit zu üben, wird zweifel⸗ 
los gänzlich erfolglos bleiben. Die Juſzeni⸗ 
rung dieſes Verſuches liefert der Mehrheit 
des Reichstages den ſicheren Beweis, daß ſie 
auf dem richtigen Wege iſt, die Obſtruktious⸗ 
beſtrebungen der Sozialdemokraten und ihrer 
Handlanger niederzukämpfen, und daß die 
Zolloppoſition bereits au dem Erfolge ihres 
parlamentariſchen Widerſtandes verzweifelt. 


Die „Deutſche Tagesztg.“ hält es für 
Optimismus, zu glauben, daß die Zolltarif⸗ 
vorlage noch vor Weihnachten vollftändig er» 
ledigt werden könnte, „Es würde ſchon als 
ein großer Erfolg zu betrachten ſein, wenn 
es möglich ſein ſollte, die zweite Leſung des 
mit dem Zolltarife verbundenen Zolltarif⸗ 
geſetzes in dieſen Tagen zu Ende zu führen. 
Eine Beendigung der dritten Leſung und da⸗ 
mit eine Erledigung der Vorlagen vor Weih⸗ 
nachten halten wir für vollkommen ausge⸗ 
ſchloſſen. Das, was die Obſtruktion jetzt 
leiſtet, iſt nur ein ſchwaches Vorſpiel zu dem, 
was ſie bei der dritten Leſung leiſten wird. 
Ohne vorbecige Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung ſind ihr ſo viele Möglichkeiten zur 
Verſchleppung und Verzögerung gegeben, daß 
fie, ohne ſich übermäßig anzuſtreugen, die 
Durchberathung wochenlang hinziehen kanu. 
Nur ein Mittel giebt es, die Erledigung des 
Zolltarifgeſetzes unbedingt zu ſichern: es iſt 
und bleibt die Kündigung der Handelsver⸗ 
träge. Erfolgt dieſe Kündigung, ſo hat die 
Minderheit kein Jutereſſe mehr, die Bes 
rathung aufzuhalten; im Gegeutheil, iſt ihr 
die Hoffunug genommen, daß die jetzigen 
Handelsverträne verlängert werden können, 
dann muß fie in ihrem eignen Jutereſſe das 
für ſorgen, daß die Grundlage zum Ab⸗ 
ſchluſſe neuer Handelsverträge geſchaffen wird. 
Erfolgt die Kündigung nicht, ſo tragen die 
verbündeten Regierungen eigentlich die alleinige 
Schuld au dem Scheitern der Zollreform, 
einmal weil fie die Vorlagen trotz der Au- 
kündigung in der Throurede des Kaiſers zu 
ſpät eingebracht haben, und zweitens weil fie 
aus unbegreiflichen Gründen darauf ver⸗ 
zichten, das einzige Mittel au zuwenden, durch 
2 ————— ee nn nen en nn nn nn 
habe ich angefangen zu leben, jo heißt es: 
genug! — wieder zurück in die Enge!“ 

„Du hätteſt Dir deinen Aufenthalt hier 
verlängern können, wenn Du Dich etwas 
befcheidener eingerichtet, nicht die theuerſte 
Peuſion gewählt hätteſt.“ 

„Nein, ich danke! Ich kann nicht tropfen⸗ 
weiſe genießen. Einmal wenigſtens wollte 
ich aus dem Vollen ſchöpfen!“ 

Sie ſtand auf und reckte ſich in die Höhe, 
die ſchönen Arme hoch emporhebend. Sie 
war hoch und ſchlank gewachſen, wie eine 
Palme. Der feine Kopf, die regelmäßigen 
Züge, das herrliche Goldhaar machten fie 
zu einer bemerkenswerthen Schönheit. Auch 
Hanna hatte ſich erhoben, fie war etwas 
kleiner, als die Gefährtin, aber ſchlauk und 
feingliedrig. Aus einem ſympathiſchen Ge⸗ 
ſicht blickten ſchöne, braune Augen unter 
braunem Lockeuhaar warm und heiter in 
die Welt. 

„Und jetzt nach Hauſe“, ſagte ſie, „meln 
Mütterchen wird ſchon auf mich warten.“ 

„Wie gedenkſt Du den Abend zu ver⸗ 
leben. — Haſt Du etwas vor?“ fragte 
Mara, als beide neben einander den Strand⸗ 
weg hinaufſchritten. 

„Gewiß! Wir werden noch ein Stünd⸗ 
chen die Abendluft genießen, mein Mütter⸗ 
chen und ich. Daun kommen noch die kleinen 
Mädel unferer jungen Wirihslente zu uns 
— allerliebſte kleine Krabben — ein Pärchen, 
ſo friſch und rund, wie Reuters Mining und 
und Lining. Und daun bringe ich mein 
Muttchen zu Bett. Gottlob, es geht bifjer 


mit ihrem armen, krauken Fuß, die Moor⸗ 
„Daß fie zu ſchnell zu Ende gehen. Kaum bäder bekommen r vortrefflich.“ 


ne 


Verſpätung 


das ein Zustandekommen der Reform geſichert! 14 zu Natal. Bei den 198 Verurtheilten 


würde.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

In der Mittwochſitzung des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhanſes führte 
der Unterrichtsminiſter v. Hartel in Beant⸗ 
wortung einer Juterpellation Marchet aus, 
daß franzöſiſche Jeſuiten um Bewilligung der 
Niederlaſſung in Wien oder Umgebung bis 
zur Stunde weder eingekommen ſeien, noch 
zufolge den an kompetenten geiſtlichen Stellen 
eingeholten Informationen ein ſolches Projekt 
jemals in Erwägung gezogen worden ſei. 
Der Miniſter bezeichnet ſonach das in der 
Juterpellation enthaltene Gerücht, franzöſiſche 
Jeſuiten beabſichtigten, in der Nähe von Wien 
ein Grundſtück zu kaufen, als gänzlich un⸗ 
begründet. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 

kammer brachte am Donnerſtag Sonnino 
einen Geſetzentwurf zugunſten der ſüdlichen 
Provinzen Sizilieus und Sardiniens ein und 
begründete denſelben unter dem Beifall der 
Rechten und des Zentrums. Miniſter Car⸗ 
cauo erklärte, es ſei nicht der Augenblick, 
über die Fonds zu beratheu, welche der Ge⸗ 
ſetzentwurf Sonninos erheiſche, der von dem⸗ 
ſelben Geiſte getragen ſei, wie der Entwurf 
der Regierung; er beſchränke ſich darauf, zu 
erklären, daß die Regierung die Frage der 
Südprovinzen als ein verwickeltes Problem 
anſehe, das nicht durch ein Stenergeſetz, 
ſondern nur durch eine Reihe von Maßnahmen 
wirthſchaftlicher und ſozialer Art gelöſt wer⸗ 
den könne. Reduer hob ſodann die Wirk⸗ 
ſamkeit der von der Regierung vorgeſchlage⸗ 
nen Maßnahmen hervor, die namentlich auf 
die Südprovinzen ſich erſtrecken. Trotz der 
Verſchiedenheit der Geſetzentwürfe der Re⸗ 
gierung und Sonninos ſei die Regierung ge⸗ 
neigt, unter großem Vorbehalte den Geſetz⸗ 
entwurf Sonninos in Erwägung zu ziehen 
und ihn der Kommiſſion zu überweiſen, welche 
den Entwurf der Regierung prüft. (Lebhaf⸗ 
ter Beifall.) Nachdem Sonnino feine Zu⸗ 
ſtimmung zu dieſem Vorgehen ausgeſprochen. 
genehmigt das Haus die Ueberweiſung an 
die Kommiſſion. 
Die „Good Hope“ mit Chamberlain 
an Bord, iſt Donnerjtag früh mit geringer 
wegen ſchlechten Wetters, in 
Port Said eingetroffen. 

Zwiſchen Kuba und Amerika wird, 
wie der „Times“ aus Havannah vom Mitt⸗ 


woch telegraphirt wird, ein Reziprozitäts⸗ 
vertrag wahrſcheinlich am Freitag unter⸗ 
zeichnet, durch den eine Zoll⸗Reduktion von 


20 Proz. für alle kubaniſchen Produkte, die 
in Amerika eingeführt werden, eintreten ſoll, 
und für amerikaniſche Erzeugniſſe, die nach 
Kuba importirt werden, eine gleitende Skala 
von 20 bis 50 Proz. 

Der frühere Präſident von Braſilien 
Moraes Barros iſt am Mittwoch in Pira⸗ 
eicaba geſtorben. 

Die zur Prüfung der kriegsgerichtlichen 
Verurtheilungen in Südafrika eingeſetzte 
engliſche Kommiſſion hat am Dienſtag ihren 
Bericht veröffentlicht. Er bildet nach der 
„Frankf. Ztg.“ eine 795 Namen enthaltende 
Liſte. 722 Namen gehören zur Kapkolonie, 
59 zu Transvaal und Orauje-Freiſtaat und 
I 2 — —-„— . — 

„Und daun?“ 

„Dann ſitze ich noch eine Weile allein in 
der Veranda und durchlebe noch einmal in 
der Erinnerung den ſchönen, genußreichen 
Tag. Zuweilen leſe ich noch ein halbes 
Stündchen oder mache Handarbeiten. Und 
dann ſchleiche ich mich leiſe ins Bett, um 
mein Mütterchen nicht zu ſtören.“ 

„Und morgen geht es ebeuſo?“ 

„Ja, morgen ſtehe ich früh auf und mache 
einen Spaziergang in den Wald, ehe Mutting 
mich braucht. Dann freue ich mich über den 
laugen, ſchönen Tag, der vor mir liegt, ein 
Tag mit Sonnenſchein und herrlicher friſcher 
Luft, mit Welleurauſchen und frohen Menſchen⸗ 
geſichteen.“ i 

„Und damit biſt Du zufrieden? Das foll 
unſereiner Leben nennen? — Ich thue es 
nicht, ich will etwas auderes haben — Freude 
— Genuß — Glück!“ 

„Glück?“ fragte Hanna gedankenvoll. 
„Was iſt Glück? Jeder hat eine andere 
Vorſtellung vom Glück. Welche zum Beiſpiel 
haſt Du?“ 

„Das weiß ich ganz beſtimmt, und ich 
weiß auch, daß es endlich kommen wird — 
kommen muß! Ich fühle, daß ich dazu ge⸗ 
ſchaffen bin, daß das Schickſal es mir ſchuldig iſt!“ 

„Du vergißt, Mara, daß das Glück un⸗ 
abhängig iſt von äußeren Verhällniſſen. Es 
kommt von innen heraus, es iſt, Gott ſei 
dank, nicht an Glanz, Reichthum oder hohe 
Stellung gebunden. Mein Muttchen ſagt 
immer: es giebt ſchon hienieden eine aus— 
gleichende Gerechtigkeit. In beſcheidenen Ver⸗ 
bältuiffen giebt es oft eine unendliche Fülle 
von Freuden, die der auf den Höhen des 
Lebeus ſtehende nicht kennt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſind die Urtheile ungeändert geblieben. 478 
Urtheile ſind gemildert und 119 Verurtheilte 
ſind ganz freigeſprochen. In 328 Fällen war 
urſprünglich Todesſtrafe verhängt, doch waren 
davon viele Fälle zu Zwangsarbeit gemildert 
worden. Nun hat die Kommiſſion noch 
weitere Milderungen eintreten laſſen und 34 
urſprünglich zum Tode verurtheilte Perſonen 
find jetzt ganz freigeſprochen. Die Namen 
find faſt ausschließlich ſolche von Afrikandern 
und Buren. Dazu kommt eine kleine Zahl 
Deutſcher. Max Treinert aus Berlin erhielt 
für Brandſtiftung und Gewaltthat ſtatt der 
Todesſtrafe ſieben Jahre Zwangsarbeit. Max 
Eruſt Henſchel für Hochverrath und Neu⸗ 
tralitätsbruch ſieben Jahre Gefängniß uud 
250 Pfund Geldſtrafe, R. C. W. Berndt 
für Verrath ſtatt Todesſtrafe fünf Jahre 
Zwangsarbeit, Oskar Ganter für Hoch⸗ 
verrath und Neutralitätsbruch ſtatt Todes⸗ 
ſtrafe zwei Jahre Gefängniß, W. A. Laeſchke 
für Verrath ſtatt der Todesstrafe drei Jahre 
Zwangsarbeit und Anton Hermann Liedig 
für Hochverrath und Neutralitätsbruch ſechs 
Monate Gefängniß mit harter Arbeit. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember 1902. 


— Wie aus Breslau von zuſtäudiger 
Seite mitgetheilt wird, hat Seine Majeſtät 
der Kaiſer wegen einer Augenentzündung 
die Reiſe nach Trachenberg und das Eſſen 
beim Breslauer Küraſſierregiment auf⸗ 
gegeben. 

— Der Poſten eines Kolonialattachees iſt 
nach einer Laffau⸗Meldung bei der dentjchen 
Botſchaft in Paris neu geſchaffen worden. 
Dem als Begleiter Wißmauus bekannten 
Geh. Legationsrath Bumiller iſt dieſe Stellung 
übertragen worden. 

— Hente fand eine Sitzung des Bundes⸗ 
raths ſtatt. 

— Für die vom Reiche geſchaffene, ihrer 
Vollendung entgegengehende „Ständige Aus⸗ 
ſtellung für Arbeiterwohlfahrt“ iſt ein Bei⸗ 
rath gebildet worden, der geſtern unter dem 
Vorſitze des Grafen Poſadowsky die erſle 
Sitzung abhielt. Die Verhandlungen wurden 
durch eine Anſprache des Vorſitzenden eröffnet. 
Die Ausſtellung ſolle, ſo führte er aus, vor 
allem auf dem Gebiete der Unfallverhütung 
in den betheiligten Kreiſen der Arbeitgeber, 
der Arbeiter, der Ingenieure und anderer 
Sachkenner auregend und belehrend wirken 


und ſo zur Vertiefung der auf dieſem Ge⸗ 


biete hervortretenden Fragen beitragen. Durch 
die öffentliche Zurſchauſtellung einer Anzahl 
todter Maſchinen, die bei dem ſtändigen 
Forſchreiten der Technik vielleicht nach einigen 
Jahren zu dem Werth alten Eiſens herab⸗ 
ſinken würden, könne dieſer Zweck nicht er⸗ 
reicht werden. Bleibenden Werth könne die 
Ausſtellung vielmehr nur daun behalten, 
wenn fie dem Beſchauer in ununterbrochenem 
Wechſel ſtets die neueſten Erfindungen zur 
Verhütung von Unfällen vorführe, und wenn 
ſie die Gelegenheit biete, die Wirkungen der 
ausgeſtellten Schutzeinrichtungen während des 
Betriebes der gefährdenden Maſchinen zu be⸗ 
obachten. Ergänzend hinzutreten müſſe ferner 
die praktiſche Erläuterung der einzelnen 
Schauſtücke durch belehrende Vorträge für 
Arbeitgeber und Arbeiter. Die Aufgaben 
des Juſtituts ſollen indeſſen nicht auf die 
Unfallsverhütung beſchränkt werden, ſondern 
die allgemeinen Fragen der Gewerbehygiene 
umfaſſen. Neue Einrichtungen zum Schutze 
gegen die fogenannten Gewerbekraukheiten 
würden in gleicher Weiſe zur Ausſtellung ges 


langen. 

— Die Bürgermeiſter⸗ und die 
Stadtrathswahl, die am Donnerſtag Abend 
6 Uhr von der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorgenommen wurde, hat das 
Ergebniß gehabt, das nach den Vorverhand⸗ 
lungen ſicher angenommen werden durfte. 
Zum zweiten Bürgermeiſter wurde der Re⸗ 
gierungsrath Dr. Reicke gewählt, zum 
beſoldeten Stadtrath der bisherige unbeſol⸗ 
dete Stadtrath Fiſchbeck. Die Wahl Reickes 
erfolgte mit 114 von 120 abgegebenen 
Stimmen. Stadtrath Fiſchbeck erhielt 73 
Stimmen, während 48 weiße Zettel abgegeben 
wurden. 

— Ju Berlin iſt der Preis für Wurſt 
und feinere Fleiſchwaaren bedeutend berab- 
gegangen, u. a. Leberwurſt von 80 auf 65 
Pf., Schlackwurſt von 1,60 auf 1,15 Mk. pro 
Pfund. 

Breslau, 2. Dezember. Die Arbeiterſchaft 
der großen Breslauer Aktiengeſellſchaft für 
Eiſenbahnwagenban beſchloß, wie dem „Lokal⸗ 
anz.“ berichtet wird, in öffentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit großer Mehrheit, bei dem 
kurzen Beſuch des Kaiſers in Breslau am 
Freitag Spalier zu bilden und dem Kaiſer 
durch eine Deputation ihr Einverſtändniß mit 
der bekaunten Kaiſerrede in Eſſen nach 
Krupps Beerdigung auszuſprechen. 


Parlamentariſches. 

Zu einem Souper hatte Präſident Graf 
Balleſtrem für Donnerſtag Abend 7¼ Uhr 
das Bureau des Reichstags geladen. Auf 
dieſe Veranſtaltung wurde die Anberaumung 
des Beginns der Sitzung am Dounerftag ſchon 
auf 10 Uhr Vormittag zurlickgeführt. Das 
Souper iſt aber für Dounerſtag Abend abge⸗ 
ſagt und auf Freitag verſchoben worden. 

Zum Namensfeſt des Grafen Franz von 
Balleſtrem hat die Zentrumspartei demſelben 
nach der „Germ.“ im Präſidialzimmer einen 
Roſenſtrauß gewidmet. 

Eine beſondere Verpflegungsſtation iſt für 
die Diener des Reichstags am Donnerſtag 
eingerichtet worden. 

Der Abg. Bebel hat aufgrund des § 60 
Abſ. 4 der Geſchäftsordnung des Reichstages 
Einſpruch gegen einen ihm geſtern ertheilten 
Ordnungsruf erhoben und Präſident Graf 
Balleſtrem bringt dieſe Thatſache durch be⸗ 
ſondere Druckſache den Mitgliedern zur 
Kenntniß. Ueber einen ſolchen Einſpruch hat 
gemeß der angezogenen Beſtimmung der 
Geſchäftsordunng der Reichstag ohne Dis⸗ 
kuſſion zu entſcheiden. Es ſoll das morgen 
geſchehen. Der Ordnungsruf war Bebel vom 
Vizepräſidenten Grafen Stolberg ertheilt 
worden, weil er eine Aeußerung des Staats- 
ſekretärs Grafen Poſadowsky als unpaſſend 
bezeichnet hatte. 5 


Vorſchriften, betr. Behandlung 


von Gefangenen. 

Der Inſtizminiſter und der Miniſter des 
Innern haben folgende allgemeine Vorſchriften 
über die Behandlung von Gefangenen und 
vorzuführenden Perſonen auf dem Transport 
erlaſſen: 

Strafgefaugene und in Korrektioushaft 
befindliche Gefaugene dürfen auf einem 
Transport nur gefeſſelt werden, wenn es 
wegen beſonderer Gefährlichkeit ihrer Perſon, 
namentlich zur Sicherung anderer, oder wegen 
der Gefahr einer Selbſtentleibung oder wegen 
Fluchtgefahr unerläßlich erſcheint. Fluchtge⸗ 
fahr wird bei männlichen zu Zuchthaus vers 
urtheilten Perſonen regelmäßig vorausgeſetzt. 
Gefangene, die ſich im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden, ſollen in der Regel mit 
anderen Gefangenen nicht zuſammeungefeſſelt 
werden. Iſt dieſes nicht zu umgehen, ſo 
dürfen fie mit Gefangenen, welche die 
bürgerlichen Ehreurechte nicht beſitzen, nicht 
zuſammen gefeſſelt werden. Bei Anurduung 
der Zuſammeufeſſelung iſt auf die Perſönlich⸗ 
keit, die Lebensſtellung und die Strafthaten 


der Gefangenen, ſoweit irgend tbuntich. Stück- 


ſicht zu nehmen. 5 

Die Eniſcheidung über die Feſſelung und 
die Art ihrer Ausführung wird vom Vor⸗ 
ſtande der Anſtalt, von welcher der Traus⸗ 
port ausgebt, nach jorgfältiger Prüfung im 
einzelnen Fall getroffen. Der den Traus⸗ 
port ausführende Beamte darf während des 
Transports ohne Auweiſung die Feſſelung 
nur vornehmen, wenn unvorhergeſehene Um: 
ſtände eintreten, welche die Anwendung der 
Maßregel aus deu in Abſatz 1 augegebenen 
Gründen unerläßlich erſcheinen laſſen. 

Die vorſtehenden Grundſätze finden auf 
Unterſuchungsgefangene inſoweit Anwendung, 
als nicht im einzelnen Fall der Richter über 
die Feſſelung Beſtimmung getroffen hat. 
Von der in Ermangelung einer ſolchen Be⸗ 
ſtimmuung durch den Vorſteher des Gefäng⸗ 
niſſes angeordneten Feſſelung iſt dem Richter 
alsbald Mittheilung zu machen. 

Den Uuterſuchungsgefangenen find gleiche 
zuſtellen diejenigen Perſonen, welche aufgrund 
der Geſetze, insbeſondere der Prozeßordnungen, 
zwangsweiſe vorgeführt werden; ſoweit die 
Vorführung nicht von einem Richter ange⸗ 
ordnet iſt, ſteht die Entscheidung der die Vor⸗ 
führung anordnenden Behörde zu. 

Auf Perſonen, die von der Polizei auf⸗ 
grund eines Haftbefehls verhaftet oder vor⸗ 
läufig feſtgenommen ſind, oder die ſich in 
polizeilicher Schutzhaft befinden, finden die 
in Abſatz ausgeſprochenen Grundſätze An⸗ 
wendung. Die Eutſcheidung über die Feſſelung 
und die Art ihrer Ausführung wird von der 
Polizeibehörde, und, ſolange die Verhafteten 
dieſer noch nicht haben vorgeführt werdenkönnen, 
von dem Polizeibeamten, deſſen Verſügung 
ſie unterſtehen, getroffen. Dieſer hat die 
etwa vorgenommene Feſſelung unter Angabe 
der Gründe ſofort nach der Vorführung zu 
melden. 

Bei den nicht mit Zuchthaus oder mit 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraften 
Perſonen hat die Trausvportbehörde die 
Frage, ob ſie geſondert oder im Sammel⸗ 
transport zu transportiren find, mit Riickſicht 
auf ihre Perſönlichkeit, ihre Lebensſtellung 
und die Art der Strafthat ſorgfältig zu 
prüfen und etwa in dieſer Beziehung ges 
äußerte Wünſche nicht ohne weiteres abzulehnen. 
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Lokalnachrichten. 
V Wett e Aale e 05 125. 
— . e Kälte, e 
auf 17 Grad enen War; läßt nach. Wie der 


Temperaturbericht aus Nordſchweden erkennen 
läßt, zieht der Winter, nachdem er ein Fortiſſimo 
von 32.2 Grad geſpielt, nunmehr doch etwas 
mildere Saiten auf; in Haparanda zeigte das 
Thermometer geſtern nur noch 20 Grad. Dauach 
wäre zu hoffen. daß in den nächſten Tagen die 
Kälte ſich unter 10 Grad halten wird. Auch dies 
ft noch genug, um die Mahnung zu;: recht⸗ 
fertigen, in dieſen Tagen der Armen und Noth⸗ 
leidenden zu gedenken nud ihnen nach Kräften 
hinwegzuhelfen über die Winterzeit. Auch der 
Nothleidenden in der Thierwelt. Wenn der Rücken 
der Pferde bereift erſcheint, wie mau in dieſen 
Tagen beobachten konnte, ſo ſollte dies doch für 
die Beſitzer eine genügende Veraulaſſung ſein, die 
armen Thiere mit einer Pferdedecke zu verſchen. 
Auch die Wiederholung der Mahnung: „Gedenkt 
der Vögel!“ iſt in dieſen Tagen wohl am Platze. 
Eine Speckſchwarte, ſo angebracht, daß die Vögel 
fie ſigend aupicken können, ohne das Gefieder zu 
beſchmutzen, iſt der frierenden Vogelwelt. beſonders 
den Meiſen, ſtets hoch willkommen. Für uns 
ſelbſt hätten wir noch einen Wunſch an die Direk⸗ 
tion der „Elektriſchen“ zu richten, auf deſſen Er⸗ 
füllung wohl gerechnet werden darf, obwohl die 
Geſchäfte in dem kalten Sommer die Straßen⸗ 
bahnverwaltung zu neuen Ausgaben nicht eben 
geueigt gemacht haben werden. Es liegt doch auch 
im Intereſſe der Bahn, die Fahrgäſte etwas mehr 
gegen Kälte zu ſchützen, als bisher der Fall ge⸗ 
weſen. Wem Heizung unthunlich iſt, ſo ſollte 
weuigſtens, wie es in anderen Städten geſchieht, 
ein Teppichſtreifen zur Rückendeckung angebracht 
und vielleicht auch noch eine Fußdecke gelegt 
werden. Auf den Dortmunder Linien iſt dadurch 
ein leidlich genügender Erſatz für die Heizung ge⸗ 
ſchaffen worden. 

— (Zur letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) erhalten wir aus Lehrerkreiſen folgende 
Zeilen: Zu Punkt 24 des Berichts über die 
Sitzung der Stadtverordueten iſt wohl zu be⸗ 
richtigen, daß der Wohnungsgeldzuſchuß für ver⸗ 
heirathete Mittelſchullehrer nur 400, nicht 500 Mk. 
beträgt wie im Bericht angegeben. — Wir bes 
merken hierzu, daß der Referent in der That von 
einem Wohnungsgelde von 400 Mk. für Unver⸗ 
heirathete und 500 Mk. für Verheirathete ge⸗ 
ſprochen hat. 

— (Der Herrenabend der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft), der geſtern 
Abend im kleinen Saal des Schützenhauſes abge 
halten wurde, zeichnete ſich, wie ſtets, durch eine 
gewiſſe kernige Eigenart aus. Schon durch das 
äußere des Programms, das eine erſtaunliche 
Länge — es fehlte nicht viel an einem halben Meter 
— aufwies. Die Länge entſprach dem Reichthum 
des gebotenen: 20 Nummern, darunter ein „Thor⸗ 
ner Lokalkouplet“, mit der Viſion eines Mockera⸗ 
ners. „Thorn als Vorſtadt der zur Großſtadt ge⸗ 
wordenen Mocker, die Eingemeindung in Mocker 
nachſuchend“, ferner „Auftreten des berühmten 
Schnellmalers Signori Bellachini aus Schmie⸗ 
rini“ und anderer „italieniſcher“ Größen, Geſaugs⸗ 
vorträge, eine theatraliſche Vorſtelluna „Der 
philoſophiſche Schuſter“ und ſehr gelungen darge⸗ 
ſtellte Lichtbilder. Wo Lichtbilder find. da find 
indeſſen auch Schattenbilder, die jedoch mit zu 
kräftigem Piuſel gemalt waren, um nicht zarter 
angelegten Naturen etwas auf die Nerven zu 
fallen. Das Eſſen war, wie Mes im Schſtzen⸗ 
bau g a e 5 en me 

1 wel 
Prater glücklichen Gewinner, bei dem een 
nicht ganz leer ausgingen. 

— Verband deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
araphenaſſiſtenten, Ortsverein Thorn.) 
In der geſtrigen Monatsverſammlung im Artus⸗ 
hofe, die uur mäßig beiucht war, hielt Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Dreher einen Vortrag über den Be⸗ 
amtenwohnungsbauverein, welcher in Thorn neu⸗ 
gegründet iſt. Herr Dreyer ertheilte Auskunft 
fiber Mitgliederzahl, Stand der Kaſſe. Augebote 
von Darlehen und Bauplätzen, vorausſichtliche 
Banart und Miethepreiſe. Zum Schluß forderte 
er zum Beitritt in den Verein auf. Für feinen 
intereſſanten Vortrag erntete Herr Dreher Dank 
und Betfall. 

— (Der Haudwerkerverein) hielt geſtern 
im großen Saale des Schültzenhauſes eine Sitzung 
ab, zu der viele Gäſte erſchienen waren. Beſonders 
zahlreich war die Damenwelt vertreten Herr 
Mittelſchullehrer Luckan hielt einen Vortrag 
„Deutſche Lyrik der zwei letzten Jahrzehnte“). Der 
Reduer ſprach weniger fiber die einzelnen Dichter, 
er ließ dieſelben vielmehr ſelber reden. Nach der 
Periode der Klaſſiter und Romantiter wurde kein 
Gebiet der Poeſie jo vernachläſſigt, wie die Lyrik. 
Nur Geibel, Wolff und Scheffel pflegten ſie Durch 
die ſcharfen Witze der „Fliegenden Blätter“ waren 
die lhriſchen Dichter ſogar etwas aurüchig ge⸗ 
worden. In den letzten Jahrzehnten iſt ein be⸗ 
dentender Aufſchwung zu verzeichnen. Er beginnt 
mit Freiherr Detlow von Lilieneron, der unter 
traurigen Umſtänden, die er allerdings meiſt ſelbſt 
verſchuldet, in der Nähe von Hamburg lebt. Wie 
bei Goethe ſo kommt in ſeinen Gedichten nur 
Selbſterlebtes und Selon efübltes zum Ausdruck, 
weshalb fie au Tiefe der Empfindung von keinem 
übertroffen werden. Direkt aus dem Leben aeariffen 
find auch die Lieder des Arno Holz. Das Gedicht: 
„So war auch er“ wird ſtets einen tiefen Eindruck 
hinterlafien. Ein Beiſpiel des übertriebenen 
Naturalismus liefert Wilhelm Arndt. Dieſe Rich⸗ 
tung wurde von der romauliſchen und ſymboliſchen 
abaeldit, die ſich indeſſen hald ius Barocke ver⸗ 
irrte. Rythmus und Reim fielen weg. die Sprache 
wurde unverſtändlich. Treiflich wird dieſe Rich⸗ 
tung von Otto Eruſt iu ſeinem Drama: „Jugend 
von henke“ gegeißelt. Erträgliche Vertreter dieſer 
Richtung ſind: Richard Dehmel (der übrigens vom 
Nortragendeu zu hart beurtheilt worden iſt), Paul 
Scheerbarth, der für eine böhmiſche Zeitſchrift 
folgende unſterbliche Gabe ſtiftete: „Murkſt ihn 
ab, den Europäer, murkſt ihn, murkſt ihn. murkſt 
ihn ab!“ und Guſtav Falke, der geſundeſte von 
allen. Zu gewiſſem Sinne gehört hierher auch 
Gerhart Hauptmann, der in feinen Dramen oft 
lyriſche Töne anfchlänt, wie z. B. im Engellied in 
„Hannele“. Einer gemäßigten Richtung gehören 
an: Avenarins, Hand Beusmann, deſſen Vater 
Beamter in Thorn geweſen iſt, Karl 1 
Otto Ernſt, Karl Buſſe, der allerdings Geibe 
nachahmt, und der vollendetſte: Ludwig Jaco⸗ 
bowski. Abfeits von allen Richtungen ſteht Prins 
Emil Schönaich von Carolath. durch deſſen Peeſieen 
ein tiefer Weltſchmerz klingt. Ablehnend verhält 
ſich der Redner gegen Wolf, bei dem er uur die 
Glätte der Verſe gelten läßt, Rudolf Baumbach 
und Trofahn, bei dem uur die hi noriſtiſchen 
Sachen von Werth ſind. Zum Schluß ſprach die 
Vortragende über die Lyrik unſerer Frauen, Die 


—. 


har 


von der Uhland'ſchen Mahnung: „Singe, wem 
Geſaug gegeben!“ etwas ſehr ausgiebigen Gebrauch 
machen. Erwähnt wurden Johanna Ambroſius, 
die vielfach überſchätzt und durch geſchickte Re⸗ 
klame und hohe Protektion über Gebühr erhoben 
worden ift, Iſolde Kurz, ferner Anna Ritter, von 
reßſtimmen für die befte Lyrikerin der Gegen ⸗ 
wart erklärt, Marie Madelaine und Agues Miedel. 
rößten Theil der Poeſieen miſſſe mau mit 
amen Dirnenlhrik bezeichnen. Zum Schluſſe 
R Gedichte neuerer Dichter 
damit dieſelben nicht Noth leiden 
Wenn eine Sammlung für einen Lilien⸗ 
aus ganz Deutſchland ergeben habe, 
trauriger Beweis, wie man bei nus 
ehr empfehleuswerth ſeien die 
Karl Buſſe, von Löwenberg: 
eberfluß“ und von Jacobowski: 
1 Letzteres Buch koſtet 
Beſprechung des Vortrages, der 
enommen wurde, fand nicht ſtatt. 
Bildung des Grundeiſes wurde 
r Lottig eingehend beantwortet. 
— (Lerein der deutſchen Kaufleute.) 
Der zu der geſtrigen Sitzung anberaumte Vortrag 
Herrn Polzin mußte leider ausfallen, doch 
wurde von einem anderen Mitgliede hierzu aue⸗ 
geführt. daß die ſozialdemokratiſche Partei fü 
auf dem letzten Parteitage in München auch für 
eine Verſtaatlichung der Arheiteloſenverſicherung 
ausſprach, obgleich grade die Berufsvereine be⸗ 
find, dieſe Aufgabe zu löſen und ſie auch 
der Staat löſen könne. Als Beiſpiel 
den Verein der deutſchen Kaufleute 
. — allein für 


Spmmlungen von 
„Vom goldenen 
„Neue Lieder in 


durch Herrn Reklo 


an, welcher z. B. i 
Stellenloſenunterſt 
eigenen Mitteln die Summe von 
Im Januar veranſtaltet d 
außer einem Stenographiern 
einen ſolchen in der holländiſchen Spra 
richtsleiter Herr de Vries hat ſich 

würdiger Weiſe bereit erklärt, das Ho 
Verein zu gemeinni 


ch | aufficht. 


ei tzigen Zwecken zu fberlaſſen. 
iurichtung von Sprachkurſen in englisch 
ch wurde abgeſehen, da die hieſi 

das vorhandene 
Eich ante Lehrkräfte verfügt. 
im Januar ſtatlfindenden Generalver⸗ 
findet die Vorſtandswahl ſtatt und 
erſelben jetzt ſchon eine Kandidatenliſte 


deckt und Über wir 


einer Bevpölkernu 
immer mit einer 
ſogar Poſtwerthzeiſchen nur in 
menten“, die aber 


00 Seelen noch 
anfügen, wo man 
„nlücklichen Mo⸗ 
id. gi kann. 


di: h 
aran möglich, daß die 
d bereit finden laſſen, dier 
Der Wunſch der Jakobsvorſtadt 
Errichtung einer Poſt⸗ 
Verlangen iſt beſcheiden 
Ohr zu finden. 
ute fungirten als 


kaum ein Zweifel d 
verwaltung ſich wir 
hilfe zu ſchaffen. 
geht einſtweilen 


N „ 5 

umtsrichter Dorendorf. ac 
vertrat Herr Geri 
chreiber war Herr Gerichtsſekr 
worene nahmen folgende Herren an der 
heil: Rittergutsbeſizer Paul Orkovins 
Wulka, Fleiſchermeiſter Wilhelm Ro⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Ludwig Haedge aus 
Kaufmann Louis Alberty ans Culm, 
Her Guſtav Rathmann aus Thorn 3, 
Über Kilbach aus Rakowitz, Gutabe- 
Puhan aus Kruszyn, Spediteur 
3 Thorn, Gutsbeſitzer Max 
„Gutspächter Otto Richter aus 
niglicher Oberamtmann Haus 


elär Bahr. Als 


ſie auf ein Bett, ver⸗ 
gegen den Kopf und 
5 Bewußtſein ver⸗ 
chlüſſel entriſſen hatte, nach 
8 die Mutter im 
ſſend, in die Wohuſtube zurück, 
ade und entnahm derſelben eine 
Inhalte von etwa 5 Mark. Mit 
dann eiligſt und 
u die elterliche Wohnung zurück. 
+ aljo am 5. September abends 
uchaſtſtube des Kaufmanns von 
ee auf, woſelbſt er mit dem 
went aus Culmſee zu⸗ 
gter ſchwindelte 
der Nähe des Bahn⸗ 
Vieh befinde, die nach 
5 Er erſuchte den 
etwas Viehes zu übernehmen 
ommen zu laſſen. 
keit zum Eingehen 
aten zu erkennen, 


chten ſich daun 
e. Nachdem fie 


jammentraf dees. 


und ein Glas Bi 


ratze ab und gin 


8 Vieh befind 
inkel und DR 


Nähe der Jeſionowskiſchen Wieſe befauden, ver⸗ 
ſetzte der Angeklagte dem Schwenk plötzlich mit 
einem Ochſenziemer mehrere wuchtige Hiebe ſiber 
die Schulter und gegen den Kopf, ſodaß dieſer 
blutüberſtrömt zu Boden fiel. Dann packte Auge⸗ 
klagter den Schwenk mit der einen Hand au der 
Kehle und würgte ihn; mit der anderen Hand 
griff er nach deſſen Hoſentaſche und ſuchte ihm 
das Portemonnaie gewaltſam zu entreißen. 
Schwenk, ein älterer und ſchwächlicher Mann, 
ſchrie lant um Hilfe und bat den Angeklagten, 
indem er ſein Portemonnaie hervorzog und es 
dem Angeklagten zureichte, ihm wenigſtens das 
Leben zu ſchenken, da er noch für ſeine inder zu 
forgen habe. Angeklagter nahm das Portemonnaie, 
in welchem ſich nach den Augaben des Beraubten 
über 12 ME bares Geld befunden haben, an ſich 
und machte ſich eiligſt aus dem Staube. — Auge 
klagter räumte beide Strafthaten im weſentlichſten 
ein; er will dieſelben im angetrunkenen Zuſtande 
verübt haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß 
Angeklagter ein äußerſt roher Patron ift, der ſich 
leicht zu Gewaltthätigken hinreißen läßt. Wieder⸗ 
holentlich hat er nicht uur ſeine Mutter, ſondern 
auch feinen Stiefvater durchgeprſigelt. Als 
letzterer einmal ſeine Fran vor weiteren Miß⸗ 
handlungen des Angeklagten ſchützen wollte, drang 
ſein Stieſſohn auf ihn ein und brachte ihm mit 
einem Meſſer eine lange Stichwunde am linken 
Oberarm bei. Der Arm iſt infolge dieſer Ver⸗ 
letzung gelähmt worden. Die Geſchworenen be⸗ 
jahten beide auf Raub gerichtete Schuldfragen 
und verſagten dem Augeklagten die Zubilligung 
von mildernden Umſtänden. Dieſem Spruche ge⸗ 
mäß verurtheilte der Gerichtshof den Angeklagten 
zu einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenxechte auf die 
Dauer von 5 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 


erledigt. Es handelt ſich bekanntlich um die 
Zahlung einer Entſchädigung an die Hiuter⸗ 
bliebenen. 

(Allers in Capri.) Nachdem die 
Verdächtigungen gegen Krupp ſich als Lügen 
erwieſen haben, wurde berichtet, daß der be⸗ 
kannte Maler C. W. Allers, der gleichfalls 
in Capri lebte, als derjenige Deutſche auzu⸗ 
ſehen ſei, ſich dort durch Uunſittlichkeit, 
(Stuabenliebe) ſtrafbar gemacht haben ſoll. 
Allers, der eigenen Grundbeſitz, eine 
prächlige Villa auf Capri beſitzt, verließ 
plötzlich die Inſel und wurde ſeitens der 
italieniſchen Regierung, wie gemeldet, ein 
Steckbrief gegen ihn erlaſſen. Jetzt veröffent⸗ 
licht fein Bruder Heinrich in der „Frankf. 
Ztg.“ folgendes Inſerat: „Oeffentliche Auf⸗ 
forderung an den Maler C. W. Allers aus 
Capri. Lieber Wiuy! Wenn Du dies lieſeſt, 
ſo gieb mir ſofort Deinen Aufenthaltsort 
bekannt. Haft Du etwas begangen, was 
nach dem Geſetz ſtrafvar iſt, fo mußt Du 
Dich dem Gericht ſtellen und die Strafe auf 
Dich nehmen. Nach Rückſprache mit einem 
Rechtskundigen kann die eventuelle Strafe 
nicht ſehr hart ſein. Wir haben jetzt Briefe 
der Capreſer und Neapolitaner Camorra 
aufgefangen, deren Du zu Deiner Vertheidi⸗ 
gung dringend bedarſſt. Wenn Du Dich 
aber fernhältſt von Italien, jo wird die 
Camorra nicht zögern, die Schuld an der 
gegen Exzellenz Krupp 7 verübten ſchänd⸗ 
lichen Beleidigungen, und deren erſchüttern⸗ 
den Folgen auch noch Dir aufzubürden. Der 
Anfang dazu iſt bereits gemacht, um dadurch 
andere (Italiener) zu entlaſten. Auch werden 
die Capreſer Banditen nicht unterlaſſen, 
Deine jetzt ſchutzloſen, werthvollen Beſitzungen 
auf Capri auszuplündern. Dein Bruder 
Heinrich.“ 

(Eine eigenartige Waſſernoth“) 
wird aus Rußland gemeldet. Dort verjagt 
zwiſchen den Stationen der Kursk⸗TCharkower 
Eiſenbahn, Laſowaja und Sinelnikowo, die 
Waſſerverſorgung vollſtändig. Seit 3 Tagen 
ſtockt der Verkehr der Güterziige. Alle 
Stationen ſind durch Züge und Frachten 
verſperrt. In Laſowaja haben ſich 2000 be⸗ 
ladene und 400 zu beladende Wagen auge⸗ 
häuft; die Bahn erleidet große Verluſte. 


bald die in dieſer Hinſicht noch ſchwebenden 
Verhandlungen abgeſchloſſen ſind.“ 

Berlin. 5. Dezember. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ berichtet, die Mehrheitsparteien 
des Reichstags brachten einen Antrag ein, 
nach welchem der Präſident das Recht er⸗ 
hält, das Wort zur Geſchäftsordnung nach 
freiem Ermeſſen zu ertheilen. Außerdem 
ſoll zur Geſchäftsorduung kein Redner länger 
als 5 Minuten ſprechen dürfen. — Zur 
Uuterſtützung der Steuographen des Neichs⸗ 
tages find für die Nachtſitzuugen 12 Steuo⸗ 
graphen des Abgeorduetenhauſes herauge⸗ 
zogen worden. Außerdem 14 Unterbeamte 
aus dieſem Hauſe. 

Berlin, 5. Dezember. Der „Lokalanz.“ 
meldet, der frühere Reichstagspräſident und 
bisherige Führer der Konſervativen von 
Levetzow erlitt neuerdings einen leichten 
Schlagaufall. Unmittelbare Gefahr liegt je⸗ 
doch nicht vor. 

Berlin, 5. Dezember. (Reichstag.) Der 
Reichstag verwarf mit 188 gegen 63 Stimmen, 
bei 4 Enthaltungen, den Einſpruch des Abg. 
Bebel gegen den ihm vorgeſtern ertheilten 
Ordnungruf, als er die Ausführungen des 
Stoatsſekretärs Poſadowsky als unpaſſend 
bezeichnete. Hierauf erſolgt die Erledigung 
der zu Obſtruktionszwecken eingebrachten Ge⸗ 
ſchäſtsordnungsanträge und Referate. 

Berlin, 5. Dezember. Geſtern fanden 
hier 27, von Sozialdemokraten einberufene 
Volksverſammlungen ſtatt, in denen ſtatt der 
durch die Abendſitzung im Reichstag verhin⸗ 
derten Abgeordneten andere Referenten über 
das Thema „Der Umſturz im Reichstage“ 
ſprechen. Die Verſammlungen verliefen im 
allgemeinen ruhig, bis auf eine, die wegen 
Tumults vorzeitig aufgelöſt wurde. 

Leipzig, 5. Dezember. Der Profeſſor der 
philoſophiſchen Fakultät an der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Geheimer Rath Johannes Wislicenus, 
iſt in vergangener Nacht geſtorben. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


1 1 Berliner Börſeubericht. 
Telegraphiſcher Ber 5 


— (Kriensgericht) Wegen Fahnenflucht 
und Unerſchlagung hatte ſich der Hilfshoboiſt 
Unteroifizier Albert Grabow von der 5. Kompagnie 
7 Infanterieregiments vor dem Kriegsgericht 
öt zverautworten. Vor Einſtellung in das 176. 
Jufanterieregiment hatte er von einer Berliner 
Firma ein Cello auf Abzahlung gekauft. Da er 
nicht pünktliche Zahlungen leiſtete, zeigte ihn die 
Verkäuferin an. Aus Furcht vor Strafe verließ 
Grabow am 15. Oklober 1901 den Truppentheil, 
iuhr mit der Eiſenbahn nach Ottlotſchin und 
überſchritt dort die ruſſiſche Grenze. Von der 
ruſſiſchen Grenzwache ſofort ergriffen, wurde ihm 
das Seiteugewehr abgenommen. Dann traus⸗ 
portirte man Grabow über Warſchan nach Samara. 
Unterwegs verkaufte er ſeine Dienſthoſe für einen 
Rubel. In Samara gelang es Grabow, eine 
Buchhalterſtelle in der Filiale des Singer⸗Neid⸗ 
lingerſchen Nähmaſchinengeſchäftes bei einem 
Monatsgehalt von 40 Rubeln zu erhalten. Da 
es ihm aber auf die Dauer doch nicht in Rußland 
gefiel, verlangte er ſeinen Rücktransport. So traf 
er vor 6 Wochen hier wieder ein. Das Kriegsge⸗ 


d. dsbörſe: —. 
Tauche Banknoten p. Maſſa j216—30 216—35 
Warſchan 8 Tage. . 215 —00 — 
Oeſterreichiſche Bitten 


richt verurtheilte Grabow zu 8 Monaten und 14 Man beabſichtigt eine Waſſerleitung vom 5 2 85-40 85—40 

i a reußiſche Konſols 3% . . | 91-30 | 91-30 
Nie awelke Mlahe des Galbateuftandes. => Chen. Fluſſe Samarka nach der Station Laſowaja Brei ie sonjols 37, % . 102 00 102 —00 
falls wegen Fahnenflucht wurde der Musketier zu legen, deren Koſten auf eine halbe Million reußl 102 00 101 90 


che Konſols 3½ % 
entſche Reichsaulelhe 3005 . 91—40 | 91 30 
Deulſche Reichsanleihe 3°/,°/, 102 25 101 90 
ae Pfandbr. 3% neul. II.] 88 30 88 40 


Dreſſen von der 3 Kompagnie 21. Jufanteriere⸗ 
regiments zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Er war auch nach Rußland entwichen. Auf dem 
Trauspoxt nach Warſchan wollte er entfliehen, 
wurde aber ergriffen und erhielt nun eine gehörige 
Tracht „ruſſiſche“ Prügel verabreicht. Dadurch 
wurde ihm der Aufenthalt im — ſo 
verleidet, daß er ſofort feinen Riſcktransport 
eee der erer 

n 11 a E . 
triſchen Straß enbabın Stufolge ber großen 
Kälte riß heute Vormittag 10 Ude früh der 
Draht der elektriſchen Straßenbahn auf der Strecke 


Rubel veranſchlagt werden. Man erſehnt 
Schneefall, um die Lokomotiven mit Schnee⸗ 
waſſer verſorgen zu können. 

(Friede bei den Duchoborzen.) 
Poliziſt Roy vom amerikaniſchen Einwande⸗ 
rungsbureau, welcher bei der Zurückführung 
der Duchoborzen nach ihren Dörfern be⸗ 
hilflich geweſen iſt, ſagt, es habe große 
Freude geherrſcht, als die Männer zurück⸗ 
kehrten. Bei den Frauen ſcheint die fanatiſche 


Weſtpr.Pfaudbr.3J¼½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% U - 1 99-30 99 20 


* 9 „ * 

Br ulſche Pfandbriefe 4¼%8 | 99 20 | 99 30 
rk. 1% Anleihe C.. .I31 45 31—25 
Italieniſche Reute 4% . . 103-40 103 40 
Numän. Neue v. 1894 29), % 20 

Diakon. Kommandit-Mukhelte 1188-60 189—20 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 —25 202 —50 
arpener Vergw- Aktien „ 168 —10 167-60 


nach Mocker in der Kulmerſtraße und fiel mit] Gluth ſich ſehr abgekühlt zu haben, feit fie aurahütte-Artlen . . 203 00 202 —50 
Ae e Der Betrieb mußte ſofort von ihren Männern getrennt waren, und fie] Nordd. Kreditanftalt-Aftien.. 100 —10 100 -00 
— Bolizeiliches) Im polizeilichen Ge- ſeien ganz zufrieden, zuhauſe bleiben zu], Thorner Sladtauleihe 3 / — Er 


können. Die Führer ſind noch immer in Spiritus: 70er ſuko. 


ihrem Wahn befangen, aber ſie würden 
ſchwerlich zu einem neuen Anszuge Nach⸗ 


wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 
— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 


Gürtel und ein großer Schlüſſel, ſowie zwei Paar 8 1 


i 155—50 1155 —00 
Juli! ae 


—m— — 
e 2 oe 0.» 
25692 000° 


Kinderſtrümpfe. Näheres im Polizeiſekretarſat. ſolger finden Es heißt jetzt, d i > 75 2 

f i ie t. 5 er frühere vutu in Newy. 27 7267. 

Wacchſel bel born 215 Tizenber feſh 128 Mir. Fanatismus ſei durch ruſſiſche en Monnen 9 - — 139 _00 
welche ſich in den Vereinigten Staaten 1 7 5 


über 0 gegen geſtern 1,26 Mtr. 1 

Ju der Nogat und dem Haff it Eisſtand; 
ebenſo auf der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze 
bis elwa 4 Kilometer unterhalb Oſtrometzko und 
von Graudenz bis zur Milndung, unterbrochen 
durch mehrere größere und kleinere Blänken. Die 
Eisbrechdampfer Brahe, Oſſa, Weichſel, Ferſe und 
Montan brechen auf der Strecke von der Mündung 
aufwärts bis Einlage. 

Weichſeltrafert bei Kurzebrack jetzt für Perſonen 
und leichtere Päckereien über die Eisdecke. 


Mannigfaltiges. 

(Selbſtmord) durch Erſchießen ver⸗ 
übte am Mittwoch der 31 Jahre alte Knuſt⸗ 
maler Johannes Heiſe, der von Eiſenach 
nach Berlin kam und ſeit dem 1. April d. 
Is. in dem Haufe Magdeburgerſtraße 22 
ſeine Wohnung und Kuunſtwerkſtatt hatte. 
Heiſe erzählte wiederholt, daß er mit einer 
früheren Schülerin Fräulein v. Schönfeld 
aus Eiſenach verlobt ſei, und daß er im 
nächſten Januar die Hochzeit mit der 22⸗ 
jährigen jungen Dame ſtattfinden werde. In 
der lebten Zeit aber klagte er, daß ſich der 
Heirath Schwierigkeiten in den Weg ſtellten, 
ohne zu ſagen, von welcher Seite ſie bereitet 
würden. Als Mittwoch Morgen die Auf⸗ 
wärterin kam, um die Wohunug aufzuräumen, 
fand fie Heiſe in feinem Schlafzimmer todt 
auf dem Fußboden liegen. Er hatte ſich 
durch einen Revolverſchuß in die rechte 
Schläfe gelödtet; die Waffe lag neben der 
Leiche. 

(Zu dem Prozeß gegen den 


u J — — — 
Bank- Distunt 4 pt., Lombardziusfuß 5 pet. 
Brivat-Disfont 3%, Ct., London, Diskont 4 bt. 

Berlin. 5. Dez. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,20 Umſatz 15000 Liter. 

Königsberg, 5 Dez. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 74 inländiſche, 149 ruſſiſche Waggons. 


aufhalten, angeregt und dann erſt unter den 
Duchoborzen in Kanada weiter fortgepflanzt 
worden. 

(Auf der Hochzeitsreiſe.) Wirth: 
„Wollen die Herrſchaften einen oder zwei Löffel 
zur Suppe?“ 


Die Emanzipirte. 


Sie iſt bedentend fortgeſchritten! 
Raucht Zigaretten ganz enorm. 

Die Haare hat fie kurzgeſchnitten 
Und Kleider trägt fie nur: Reform. 


Schwingt ihren Stock ganz mäunerähnlich — 
Und doch, wie arg fie es auch treib': 

Für 'in Maun iſt fie zu wenig männlich, 

Zu wenig weiblich für ein Weib! — 


So müht die Aermſte ſich vergebens, 
Zu vergewalt'gen die Natur — 

Sie bleibt trotz alledem zeitlebens 
ine — Männer⸗Dilettantin nur! 


O. E. Wantalowiez in den „Fl. Bl.“ 
Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 5. Dezember. Die letzten 
Dampfer gehen heute unter Beihilfe von Eis⸗ 
brechern nach Pillan ab. Von Pillau kommen 
keine Dampfer mehr an. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt damit geſchloſſen. Das 
Eis auf dem Haff iſt bis 22 Zentimeter dick. 

Berlin, 3. Dezember. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ theilt einen von Handelsminiſter heute 
an die Aelteſten der Berliner Kaufmaunſchaft 
gerichteten Erlaß mit, welcher beſtimmt, daß 
Grafen Pückler) wegen Beleidigung die Korporatien der Berliner kaufmaunſchaft 
der Richter der zweiten Strafkammer des] bis auf weiteres noch neben der Handels⸗ 
Landgerichts 1 in Berlin wurde der Auge⸗ kammer die in der Begründung des Handels⸗ 
klagte am Donnerſtag zu 600 Mark Geld⸗ kammergeſetzes unter Ziffer 5 und 7 ange- 
ſtrafe verurtheilt. führten öffentlich-rechtlichen Befugniſſe wahr⸗ 

(Der Prozeß des elſäſſiſche uſzunehmen hat. In dem Erlaß heißt es noch: 
[Barons v. Stieteneron) mit den Die unmittelbare Aufſicht fiber die Böeſe ſoll 
Hinterbliebenen des erſchoſſenen italleniſchenſſie einſtweilen weiter führen; ich werde fie 
Arbeiters Fazzi wurde durch einen Vergleich! der hieſigen Handelskammer übertragen, ſo⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 5. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 16 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Nordoſt. { 

Vom 4. morgeus his 5. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur — 10 Grad Celf., niedrigſte — 16 Grad 
CTelſius. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, 7. Dezember 1902 (2. Advent.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für den Jernſalemverein und 
das ſyriſche Waiſenhaus in Jernſalem. 

Nouſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Superintendent Wanbke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Namm. 5 Uhr: Pfarrer Hener. 
Kollekte für die Diaspora des Auslandes. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdien 
Divifionspfarrer Großmann. Vorm. 11% Uhr: 
Kindergoltesdienſt. Derſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dieuſt in der Aula des königl. Gymnaſiums. 

Bap Kirche 5 
aptiſten- Kirche: Vorm. 9%, und nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Burbulla. 5 . 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachner Beichte und Abendmahl. Kollekte 
für die Diaspora des Auslandes. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm ½10 Uhr: 
Beichte. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Endemann. Kollekte für das 
Rettungshaus in Schadwalde. 


dienſt in Leibitſch (ie beilinem Abendmaßlj: 
Pfarrer Lenz. Ju Gr. Rogau 10 Uhr: Prediger 
Stümke. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Steinau, 
Schule in Stewken: Vorm. 9 Ubr: Prediger 


Krüger. 
Schule in Nudak: Vorm. 10% Uhr: Prediger 
Prſüger 


Forman — vorzügliches Schunpfenmittel! 


Gemeinde Gramtſchen: Norm. 10 Uhr: Gottes · 2 
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Zunmersenofenjchaftäregifter 
ift bei dem 
Czyſtochleber Spar: und 
Darlehnskaſſen⸗Verein, 
eingetragene Genoſſeuſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht in Czy⸗ 
ſlochleb, heute eingetragen worden: 
Die Auſiedler Friedrich Timm 
und Auguſt Sonnenberg zu 
Czyſtochleb ſind aus dem Vor⸗ 
ftande ausgetreten und au ihre 
Stelle der Aufiedler Auguſt 
Veckmaun und der Förſter 
Emil Radünz zu Czyochleb 
in den Vorſtand gewählt. 
Thorn den 4. Dezember 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


— 553 —— 7 — ng Tr na rear mu) 
bc ertheilt einem 14 jährigen 


Mädchen 
Nachhilfeſtunden? 
Zu melden Vaderſtraſſe 2, pt: 


3 oe 
Damenkleider 
werden gutſitzend in eleganter, wie 
auch in einfacher Ausführung billig 
aufertigt Seglerſtr. 13, II, v. 


Yullandige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Buchhalterin, 
nicht unter 23 Jahren, die ſelbſtuändig 
korreſpondiren kann und mit der 
doppelten Buchführung vertraut iſt, 
für ein größeres Geſchäft geſucht. 

Meldungen mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre L. 
E. 1903 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Maria Fehlauer, 
Bromberger Vorſtadt, Walbftr. 73. 


Ein Mädchen, 
das ſelbſtſtändig kochen kann und 
Hausarbeit mit übernimmt, ſucht für 
ſogleich Frau Major Denecke, 

Bismarckſtraße 1. 
Amme 
ſucht ſofort 


5 
kr) 


Mittwoch, abends 11 Uhr, 
verſchied plötzlich unſer lieber, 
theurer Bruder, Schwager und 
Onkel 


Theodor Mage 


im kaum vollendeten 60. Lebens⸗ 
jahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt, um 
ſtilles Beileid bittend, an 


Thorn den 4. Dezember 1902 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 6. Dzember er., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauer- 
hauſe, Katharinenſtr. 7, aus ſtatt. 


Balizilice Bekanntmachung. 


ährend der zeit vom 1. bis Ende 
November 1902 ſind: 
9 Diebſlähle, 1 Unterſchlagung, 
zur Feſtſtellung, ferner 
in 14 Fällen liederliche Dirnen, in 
14 Fällen Obdachloſe, in 5 Fällen 
Bettler, in 11 Fällen Trunkene, 10 
Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs 
zur Arretirung gekommen. 
2330 Fremde waren gemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 
2 braune Portemonnaies mit kleinem 
Jubalt, I Herren⸗ und 1 Damen⸗ 
ſchirm, 1 Spazierſtock, 1 Piqueweſte, 
1 Wierdeleine, 1 Haarkamm, 1 
Marktkorb, 1 Marktnetz, 1 Meſſer, 
1 paar braune Glacse-Handſchuhe, 
4 einzelne Handſchuhe, Qnittungs⸗ 
karte der Eva Sontowski, mehrere 
Schlüſſel. 
In Händen der Finder: 
1 Beutelportemonnaie, 1 Boa, 1 


Bündel mit Wicken, I Rahm, 1 Frau Dommer, Grabenſtr. 16, II. 
Kantholz. 0 7 

A 1 Tapezierlehrling 
3 Hunde. und ein Laufburſche ſofort geſucht. 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
oder ſonſtigen Empfaugsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienſtanweiſung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395 99 bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn den 5. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
Das Nutz- und Breunhol; aus dem 

Einſchlage des Winters 1902,03 des 

Schutzbezirks Weißhof ſoll im Wege 

öffentlicher Verſteigerung gegen fofor- 

e en meiſtbietend verkauft 

werden. 


Wir haben hierzu einen Lokal⸗ 
Termin augeietzt anf 


Donnerſtag, II. Dezember ct., 


vormittags 9 Uhr, 
zu welcher Zeit die Käufer ſich ge⸗ 
ſälligſt auf dem Gutshof von Gut 
Weißhof verſammeln wollen. Der 
Verkauf findet unter den allgemeinen 
und beſonderen, in der Kämmereiforſt 
Thorn üblichen Bedingungen ſtatt. 
Zum Verkauf gelangen folgende 
Sortimente: 
A. Nutzholz: 
27 Stück Obſtoaum⸗, Weißbuchen⸗, 
Ahoru⸗Nutzhölzer mit 4,05 km. 
B. Brennholz: 
a. Laubholz (Weißbuche, Obſtbaum, 
Aspe): 


4 Kloben, 
9 Rundknüppel, 
9 Stubben, 
28 Reiſig III., 
d. Kiefern: 
27 rin Kloben, 
6 rm Spaltfnüppel, 
15 rm Rundkuüppel, 
34 rm Stubben, 
152 rm Reiſig III. 
Das Nutzholz enthält werlhvolles 
| Material für Drechsler und Tischler. 
Thorn den 4. Dezember 1902. 


Der Magiſtrat. 


E. Rejankorıski, 
Tavezier und Dekorateur. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Ein Hausdiener 


mit guten Zeugniſſen, Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern, zum 1. Januar geſucht. 
C. G. Dorau, u. d. Poſtamt. 


80000 Mark 
zu 4½ % auf ſichere Hypothek, auch 
getheilt, ſofort, auch ſpäter zu ver⸗ 
geben. Anfragen unter J. 8. be⸗ 


fördert die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Abnehmer geſucht 


für mehrere hundert Ztr. 


Noggenſtroh⸗Häckſel. 
Es können wöchentlich 40—50 Ztr. 
geliefert werden. 
Von wem, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Ein Schlitten 


Gweiſitzig) 
eſucht. Angebote unter 


t kaufen 
„ au die Geſchäftsſtelle 


„Schlitten“ 
dieſer Zeitung. 


Puppenhäuschen, 


ſelbit gearbeitet, reiz, eingerichtet, zu 
Weihnachten zu verkaufen. Au erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Feuerleitern 


ſind zu verkaufen bei ! 
G. Gannott, Thorn II, Bazarkämpe. 
1 neuer Geh⸗Pelz 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 4, 1. 
an geb. Möbeln 


Große Answah 


Er ER TRETEN PFERDE Bacheſtr. 16. 
Bekanntmachung. Sohleine Zeifberinge, 
Die Lieferung von etwa 1300 cbm Hoch eine t 4 N 9 
Chauſſeeſteinen für die Culmer-, fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pfg. 
Grandenzer⸗, Leibitſcher⸗ u. Gramtſcher⸗ Kisielowskl, 
Chauſſee ſoll öffentlich vergeben Schuhmacherſtr. 14, Keller. 
werden. — 5 
— und Leiſtungsver⸗ Zwiebeln, 
‚zeichnifje können für 50 Pfg. vom] per Zentner 3,25 Mark, empfiehlt 


Stadtbauamt bezogen werden. 
Angebote find 
bis zum 17. d. Mts., 
2 vormittags 11 Uhr, 
yerfchloffen und mit eutſprechender 
Auſſchrifſt dem Stadtbauamt einzu- 
reichen. 
Thorn den 5. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat. 


ei Katarrh, Heiſerkeit, Trocken⸗ 
heit des Halſes ſchleimlöſend: 
Apoth. Albrecht's Aepfelſäure⸗ 
aſtillen (1 Gr. Säure, 25 Gr. 
a) ſehr fein ſchmeckend. In 
den Apotheken u. beſſ. Drogerieen. 
Schachtel 80 Pfg. Haupt⸗Depots: 
Raths⸗Apoth. und Apoth. Pardon. 


. Begdon. 


Hasen, Rehe, 


im ganzen und zerlegt, auch geſpickt, 
(Jagd Friedenau), empfiehlt 
A. Kirmes. 
— Fernſprecher 256. — 
Großes, gut möbl. Zimmer mut 
ſep. Eingang für 1 auch 2 Herren 
per ſofort oder ſpäter zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, III. 


FR ALLER Pd BAT nA A 
Möbi. Yin, z. verm. Bacheſtr. 18. 


... 
. . 1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 
I g. m. 3. 4. b. Jakobstraße 3. Preis 107 Ml. Jofori zu verm. 


Ml. Volks-Unterhaltungsabend 


Sonntag den 7. Dezember 


im Uiktoriagarten. 
2 


2 Saalö 6 Uhr. 
Eintrittskarten aalöffuung 6 Uhr 


(uur Sitzplätze) zu 10 Pf. bei Herrn Max Gläser, Eliſabethſtr., verkäuflich. 
Näheres auf den Sep ae 2 


Der Handwerker-derein. Der Ausschuß für Bolksunterhaltung. 


Beginn 7 Uhr pünktlich. 


C. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiserlichen Postamt, 
gegründet 1854 gegründet 
empflehlt 


Damenpelze „„ m OD. so. 


Herren- Gehpelzo von Mk. —800, 
Pelzjoppen von . 48 120. 
Norren-Relsepelze von Mk. 800. 


Pelzdecken 
in verschiedenen Preislagen. 
Echt chines. Ziegenfelle. 


Umarbeltungen und Renovirungen 


werden sanber ausgeführt, 


N. Palm" Keitinfitut, Zr 


bringt hiermit feine Reitbahn in empfehlende Erinnerung. 


Geöffnet von früh bis abends. 
Abonnements- Preise: 


1 Pferd pr. ½% Jahr „„ „Mk. 10,00. 
125 folgende" Pferd nr See u a a Mk. Bin. 
J Pferd pr. 1 Mona 
1 Pferd pr. 1 Stunde. 0.» 3 


Doppel-Fries 


fü 
Portiören, Vorhänge und Fensterschutzdecken. 
Reisedecken, 
Kameelhaardecken, Schlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt 23. 


Weihnachtsausstellung, 


Toilettegegenſtände. 
Artikel zur Nagelpflege, S. 


paſſende und nützliche Geſchenke, bringe in gefällige 
Erinnerung. 


H. Hoppe geb. Kind, 


I. 32 Breiteſtraße 32 I. 


Billig und gut 


kin Tuchkleid 


nur 3 Mk. 90 Pfg., 


beſtehend aus 6 Meter Damen⸗ 
tuch, doppelbreit, lieferbar in tuch⸗ 
blau, rothbraun, oliv, grün, braun, 
tabak, reſede, mode. 

Zahlreiche Nachbeſtellungen beweiſen 
die außerordentliche Preiswürdigkeit 
unſeres Angebotes. 

Verſandt gegen Nachnahme. 


Gehrüder Rosenthal, 


Hof in Bayern. 


Euden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Gerberſtraßſe 23.1 G. möbl. Z. ſ. z. v. Gerſtenſtr. 19, p., l. 
Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


olige 


dale 
Paumaterialienhandlgen. 


Das Ausführungsrecht für 
Lolats Eiſenbeton (Ankerdecke, 
Hohlkörperdecke, Gewölbe 2C.), 
durch Patente und Gebrauchs- 
muſter geſchützt, iſt an eine 
leiſtungsfähige Firma zu ver⸗ 
geben. 3 

Auch zur Neugründung einer 
geſicherten Exiſtenz geeignet. 

Billigſte Decken und Bau⸗ 
konſtruktionen. Enormer Erfolg 
nachweisbar. In einem Jahre 
über 200 000 qm hergeſtellt. 
Erſtklaſſige Zeugniſſe und Refe⸗ 
renzen. 


Offerten an 
6. Lolat, Berlin W. 57. 


u. Abendkarte. 


\ ‚chützenhau 
Viktoria-Hötel 


empfiehlt: 
ff. aſtrach. Kaviar, 
Holl. Auſtern, 
Gänseleber - Pastete, 


Gänsepökelfleisch 
m. Merrettig u. Bouillonkartoffeln, 


VIktorla- Schnitzel etc., 
Karpfen blau, 


Dejeneurs und Diners, 


Soupers, 
ebenso kalte Schüsseln. 
vorzügliche Küche. 


Angenchmekestaurationsräume. 


Gasthaus zur Neustadt, 


Heute, Sonnabend, 
7 Uhr abends: 


Entenausſpielen 
auf dem Billard. 


„ nd BB sr Feten —— 
In dem der Nenzeit eniprechend ein⸗ 
gerichteten Reſtauraut 


„Reichs krone“ 


Juh.: LyVskowski 
heute, Sonnabend, und folgende 


Große Interhaltungs- Ruf 


bei freiem Eintritt. 
Vorzügl. Speiſen u. Getränke. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 
Stets reichhaltige 

Frühstücks-, Mittags- 


Weihnachts- 
Karten! 


Mailiek 
Ze Neuheiten, 


Eriea 
Brom 
à 2, 5, 10 u. 20 Pfg. 
(Wiederverkäufer 
hohen Rabatt). 


Justus Wallis 
. Peplerhandlung, 


Der von Herrn Buchbinder Stein 
bewohnte a 


Laden 

e ug 

ift per 1. April 1903 zu bermietgen. 
Paul Hartmann. 


Der von Herrn Uhrmacher Preiss 
bewohnte 


Laden 
iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
E. Szyminski. 
Gut möbl., warmes Zimmer, 
m. a. o. Beniton zu haben 
Brückenſtr. 16, I Tr., r. 
Möbl. Wohnung, —2 imm, 
m. a. ohne Peuſ., ev. auch Burſchgel., 
ſof. zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Gut möbl. gr. freundl. Zimmer ſep. 
Eing. bill. z. verm. Mocker, Bergſtr. 331, 


Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu“ 


verm. Breiteſtr. 11, II. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
B. m. Jim. z. v. Wilbelmspl. 6, IV. 
2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 
In meinem Hauſe Fiſcherſtr. 7 ſind 
mehrere Familienwohnungen von 
ſofort oder ſpäter zu verm. Näh. bei 
G. Gannött, Thorn II, Bazarkämpe. 


Geſunde Wohnungen (Ausſicht 
Weichſel) zum Preiſe von 480 —780 
Mk. zu verm. Baukſtraße 4. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe. Mellienitr, 103, 
1 Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von ſo⸗ 
gleich zu verm. Eduard Kolmert. 


Sine hochherkſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellienſtraßze 81. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 

Vorgarten von ſoſort zu verm. 


Pferdeſtall 


zu vermietben Culmerſtraße 12. 


Die 2. Elage Seglerſtr. 7, 


beſteheud aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt von ſofort zu verm. 
Herzberg. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
Brombergerſtr. 78, 2. Et., 6 Zimm., 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergerſtr. 90, part., rechts. 


Hollahehl 


Dienftag den 9. Dezember er.: 


Schlußſitung 1902. 


I l je 172 | 


Krieger⸗ Verein. 


Am Sonntag den 7. d. Mts., 
vormittags 11½ Uhr, 

findet eine kameradſchaftliche Be⸗ 

ſprechung über die Vorſtandswahl 

ſtatt, was auf Wunſch der Kameraden 

hierdurch bekaunt gegeben wird. 


Der Vorſtand. 


Restaurant zum „Lämnchen⸗ 
Gerechteſtraßte 3, 
Sonnabend den 6. Dezember: 


Wurſt⸗ 
Eſſen. 


Es ladet ergebenſt ein 
A. Standarski. 


Zn dem am Sonnabend den 
6. d. Mts. ſtattfindenden 


Wurſteſſen 


ladet alle Freunde und 
Bekannte ergebenſt ein 


Hermann Drenikow, 
Reſtaurateur, 
Baderſtraße Nr. 2. 


Sehlfzenhans, ocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 10 Uhr vormittags ab: 


VWellleiſch. m 
Abends 8 Uhr: 
Großes 


Burj < 
Eſſen. 
Tanzkränzchen 


nur für Geladene. 
Birkner. 


Schweinskopf-Verloſung. 


Wochen⸗Spielplan. 

Sonntag, 7. Dezember, nachmittags 
37, Uhr: (zu kleinen Preiſen)!: 
Alt⸗Heidelberg. — Abends 7¼ 
Uhr: Der Landsknecht. Operette 
in 3 Akten von Franz Werther. 

Montag, 8. Dezember: Gustav 
Freytag - Feier. Einmaliges 
Gaſtſpiel von Albert Paul, 
vom königl. Hoftheater in 
Dresden: Die Journaliſten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von 
Freytag. 

Dienſtag, 9. Dezember: Das Theater⸗ 
dorf. Schwank in 3 Akten von 
Oskar Blumenthal u. Guſt. 
Kadelburg. 

Mittwoch, 10. Dezember: Ein⸗ 
maliges Concert von Alexan- 
der und Lili Petschnikoff 
(Geige) unter Mitwirkung des 
Pianiſten Hermann Ziicher. 
Erhöhte Preiſe. 

Donnerſtug, 11. Dezember: Vor⸗ 
ſtellung zu kleinen Preiſen: 
Das groſie Licht. Schauſpiel in 
4 Akten von Felix Philippi. 

Freitag, 12. Dezember: Unbeitimmt. 

Sonnabend, 13. Dezember: 8. und 
letzte Aufführung im Goethe⸗ 
Zyklus (zu kleinen Preiſen): 
Fauſt's Tod. (III. Abend. 


Ein kleiner Laden 


zu vermietben Culmerſtraße 2. u 


Evangeliſche Gemeinichaft. _, 
Goltesdienſt in Mocker, Bergſer. 28 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, ſowie Donnerſtag, abends 
8 Uhr. Jedermaun iſt berzuuch will⸗ 
kommen. 
Enthaltlamkeitsperein . Seven Arruf. 
Sonntag den Dezember er., 


nachmittags 3%, Uhr: Erbauungs⸗ ö 


ſtunde im Vereinslokal, Bäcker⸗ 
straße 49. Jedermann iſt Herzli 
willkommen. x 
Thorner Blan: renz: Verein. 
Sonntag den 7. Dezember er., mache 
mittags 3 Uhr: Gebetsverſammlung 


mit Vortrag von Herrn Pätzold 
aus Schleſien im Vereinsſaale, 
Gerechteſtraße 4, Mädchenſchule. 


Eintritt frei für jedermann. 
Deinen Brief heut' er⸗ 
halten, ſehr fatal warum 
Du ſchon in F. geweſen. Habe zum 
5. nach dort geſandt. Viele herzliche 
Grüße, Küſſe. n S. W. 


* 


Der ganzen Auflage liegt 
e Ankündigung über 


Dr. Crato’s Erſatz für Mutter⸗ 
milch bei. 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 286 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 6. Dezember 1902. 


ſortgef 6 


Deutſcher Reichstag. 
Schluß der Sitzung vom 3. Dezember. 

Das 9 Referat erſtattet Aba. Sieg (uatlib.) 
über die Tarlfunmmern 160 bis 175 (Müllereier⸗ 
zeuguiſſe aus Getreide, Reis und Hülſenfrüchten, 
Erzeugniſſe der Oelmünerei, Zucker). 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. Gothein, 
das letzte Referat ſei inanbetracht dieſer wichtigen 
Poſitionen zu dürftig. 

Bizepräfident Büſing erſucht den Redner, 
A in eine fachliche Kritit des Referats einzu⸗ 

ehen. f 

8 Abg Gothein beantragt, die Poſitionen 160 
und 175 (Mehl, Stärkezucker, Fruchtzucker), an die 
Kommiſſton zurückzuverweiſen. 5 

Abg Spahn beautrant Uebergang zur ein⸗ 
fachen Tagesordnung über den Antrag Gothein. 

Nachdem Abg. Spahn für einfache Tagesord⸗ 
nung und Abg. Fiſcher⸗Sachſen (ſozdem.) dagegen 
geſprochen, wird der Autrag Spahn in namentlicher 
Abſtimmung mit 114 gegen 68 Stimmen ange⸗ 
nor gur Geichäftso dunn bemerkt Abg Gothei 

ur er h othein: 
Der Abg Fiſcher hat 20 Minuten em Autrage 
auf Uebergang zur Tagesordunng geibrochen, 
thatſächlich hat er aber nicht mit einem Wort zu 
den Poſitionen geſprochen, die ich an die Kom⸗ 
miſſion zurlckgewieſen haben will, fondern er hat 
die ganze Zeit über den Grenzverkehr in Böhmen 
eſprochen. (Große Heiterkeit.) Es iſt alſo nicht 
die Bedingung erfüllt, daß ein Redner gegen den 
Uebergang zu Tagesorduung ſprechen ſoll. (Große 
Unruhe. der Lärm ſchwillt immer weiter an, jo 
daß die Ausführungen des Reduers verloren 
gehen.) Redner erklärt, das Haus ſcheine nicht 
mehr fähig zu fein, zuzuhören. Als Redner ſich 
verſpricht und ſagt, es ſei traurig, daß ſolche 
lächerlichen Sachen hier im preußiſchen Reichstage 
vorkommen, eulſteht große Heiterkeit, worauf er 
erwidert. das Gebahren hier erinnere zuweilen au 
den poluiſchen Reichstag. (Lärm rechts.) Solche 
Szenen ſelen uur möglich, weil weder der Bräll- 
dent noch die Mehrheit gemerkt habe, daß der Abg. 


iſcher nicht mi a 8 
De re Ktuem Wort zur Sache geſprochen 


ba. Stadthagen (ſozdem.) mit großem Ge⸗ 
lächter von der Mehrheit empfangen, kritiſirt das 
Referat des Abg. Sieg. 

Birch. älident e l Das Referat des Abg. 
Sieg iſt exledigt. (Rufe lines: Nein, nein!) 

Abg. Stadthagen (fortfahrend) beautragt, 
eine weitere Anzahl Bofitionen des Abſchnitke, 
über den das letzte Referat erftattet iſt, an die 
Kommiſſton zurückzuverweiſen. : 

bg. Dr. Spahn beantragt einfache Tagesord 
nung über den Autrag Stadthagen. 

Nachdem Abg. Dr. Spahn für einfache Tages⸗ 
ordnung und Abg. Fiſcher⸗Sachſen angeblich da⸗ 

N . ober über den en. 
ı Greuzverkehr gesprochen, wird über den Une 
S — 
317 nenn ile a einfachen Kaze 
Weide 
bg. eruſtein (ſozdem.) beantragt, di 
Poſition Zucker an eine Kommiſſton zur ſchrifl⸗ 
lichen Berichterſtattung zu verweiſen, und be⸗ 
gründet in längeren Ausführungen, die er zur 
Geſcyäftsorduung macht, dieſen Antrag und bemerkt 
dabei, daß der frühere Reichs tag inbezug auf die 
Zuckerſteuer frivol gehandelt habe. 

Bräſident Graf Balleſtrem rügt dieſen Aus⸗ 
druck als ungehöria und theit daun mit, daß Abg. 
Stockmann (Reichsp.) einen Antrag auf Ver 
1 5 bſchnit ſämmtlichen übrigen Poſilionen 
. EB an einen Kommiſſion beautragt 


agesordunng 


Vernftein d Spahn beantragt über die Anträge 

Ordnung md Stockmann Ulebergaug zur Tages 

Stadt (Auſcheinend beruhen die Anträge 
4 rennt und Dr. Spahn auf Verabredung, um 

— an Anträgen der Sozialdemokraten bezüglich 

9 erweiſung einzelner Poſitionen an eine 
„ien f zu benennen.) 

Wurm bekämpft 3 
gen den Antrag Dr. Spuhn. ee eee, 
eier Antrag Dr. Spahn wird mit 206 gegen 53 

mien angenommen 
Abg. Röſicke (wildlib.) beantragt 10%, Uhr die 
ertagung mit Rückſicht auf die Beamten des 
e Stenparapben. 
as Haus ſtimm 0 
a he 9 5 Antrage mit knapper 
ächſte Sitzung: Donnerſtag 10 Uh ö 
Abr un 15 heutigen Verathung), — Schloß 10% 
e nachts. 


230. Sitzung am 4. Dezember 10 Uhr. 
n deb olLtarifact 
veite Leſung des Zolltar eſetzes 
9.1 ng 1 nebſt Antrag Rardorit 8 


aba. Blankenhorn 
Sit Bern m = 189 a ie und 
ei utwein, aumwein, Moſt, Wein, 

1 Elen Bier, Eſſig. Mineralwäſſer, ferner Hefe 


d 

19° Men Dalleftrem: Es iſt mir ein An- 
heine Adugegangen, die Poſttlonen 176 bis 
Abg Aren Verf zurückzuverweiſen zur 
Heiterkeit Muse Meritattung. (Zwiſcheuruf des 
Bur m zug 5 ziehe den Autrag zurück 

die Ko — dugfterner iſt mir ein Antrag 
zus des Ab on nie Poſitionen betr. Wein 
trag wieder auff eu fück perwelſen. (Zwiſchen⸗ 
ein Antrag Spate Sah nehme meinen Wit 
nannten Anträge ne vor rkeit). Endlich liegt 


zunehen. Es Dat zu dige dee d ung aber. 


10 duung über- 
für und ein Reduer gegen Antr, ; 
für bat der Abg. Arendt A sprechen epa or 

zeln Antrag. —ilulliche ander Me 
mein Antrag — (ſtürmiſche Heike eine r 
bricht kurz ab und ſetzt ſich ne Unks Nedner 
Heiterkeit). er. (Ernente 

Präs. Graf Balleſtrem: Das Wo 
den Antrag auf Uebergaug zur Tagesordun gegen 
der Abg. Wurm. (Unrube rechts. Der Bräſtdent 


(Antiſ.) referirt über 


winkt mit der Hand beruhigend nach rechts. Er⸗ 
nente Heiterkeit links) 


auf Uebergaug zur Tagesordunng über ſeinen An⸗ 
schu De 1 5 legend 
i arlegend. 
der Mieurbelt auf dem Bauch gerutſcht. 
Graf Balleſtre 5 a 
ur Or 5 } 

aid d Woſition Wein an die Kommiſſion 
zur Berichterſtattung zuriſck, damit man erfahre, 
ob denn die Regierung auch überhaupt von all 
den vielen Petitionen Keuntuiß genommen Babe, ſchlöſſ 
und ob auch darüber Klarheit geſchaffen ſei, 
ob bei ſo hohen Verſchnittweinzöllen überhaupt 
noch ein Haudelsvertrag mit Italien möglich ſei. 


beſchloſſen mit 219 gegen 76 Stimmen, bei 1 


ſitz übernommen. 


Abg. Wurm (ſozdem.) bekämpft den Antrag 
8 italienischer Ver⸗ 

ee va Regierung ſei vor 
Redet dieter 

tuft den edner eſer 
15 en gepenfalls miiſſe 


Der Uebergang zur Tagesordnung wird 


Stimmenthaltung. 
Iuzwiſchen hat Vizepräſ. Stolberg den Vor · 


Abg Roeſicke Gol) beantragt, die Poſition 
an die Kommiſſion zurſckzuverweiſen. 

Präf. Graf Stolberg erklärt: Meine Her 
ren, nach dem ſoeben gefaßten Beſchluſſe halte ich 
dieſen Autrag nicht mehr für zuläſſig. (Lärm 
links, Rufe: zur Geſchäftsordnung!) Der Präſi⸗ 


links: 
5 weimal anf, die Treppe zu ver- 
daf Singer 108 dieſe Aufforderung e 


Etwa um 1 Uhr wird die Sitzung durch den 
Vizepräſidenten Graf Stolherg wieder eröffnet. 
Auch der Abg. Singer iſt auf ſeinem Platze. 

Abg Röſicke bekämpft den Uebergang zur 
Tagesordnung unter Empfehlung feines Antrages, 
der, wie er ausdrücklich bemerken wolle, garnicht 
auf Ueberweiſung der Poſition Bier „zur ſchrift⸗ 
lichen Berichterſtattung“ laute, ſondern „zur noch⸗ 
5 1 5 Prüfung“ aufgrund 8 21 der Geſchäfts⸗ 

* ug. 

Der Autrag Spahn wird hierauf in ein 
facher Abſtimmung angenommen, alſo über 
den Antrag Röſicke zur Tagesordunung überge⸗ 
gangen. 

Zur Geſchäftsordunng ertheilt der Präſident 
das Wort dem Abg, Bebel, der die Urſache der 
vorausgegangenen Lärmſzene klarſtellt. Singer 
jei vorher mit dem Präſidenten Grafen Balleſtrem 
dabin übereingekommen, daß er nach Erledigung 
der vorausgegangenen Anträge Wurm, Arendt 
und Spahn das Wort „zur Geſchäftsordnung“ er⸗ 
halten ſolle. Als daun der Präſident nach Ein⸗ 
nang der Anträge Röſicke und Spahn dem Abg. 
Sinner nicht das Wort ertheilte, hätten feine 
Freunde geglaubt, daß ihnen Unrecht angethau 
werde. (Lebhafter Widerſpruch rechts. Vize⸗ 
präſident Graf Stolberg: Meine Herren, daß 
die Herren glauben, es sel ihnen Unrecht an⸗ 
gethan, das kann Herr Bebel ſagen!) Bebel 
forlfahrend: Darauf allein beruht das Miß⸗ 
verſtänduiß. 

Vizepräſident Graf Stolberg: Meine 
Herren, ich hatte, als ich den Vorſitz übernahm, 
von dem Präſidenten Grafen Balleſtrem gehört, 
daß derſelbe dem Abg. Singer das Wort aller⸗ 
dings ertheilen wolle, aber vor dem nächſten 
Referenten! Und vor dem nächſten Referenten 
wollte ich auch Herrn Singer das Wort geben! 
Ich werde jedenfalls dieſes Mißverſtäudniß klar⸗ 
ſtellen. Was den Ausschluß des Abg. 
Singer anlangt, fo muß ich deuſelben fü 
dieſe Sitzung aufrechterhalten. (Bravo 
rechts). Zu meinem Bedauern ſehe ich den Abg. 
Singer auf ſeinem Platze. Jedenfalls iſt derſelbe 
aber nicht berechtigt, den Verhandlungen dieſer 
Sitzung belzuwohnen. 

Die Sozialdemokraten hörten dieſe Erklärung 
mit Ruhe au. 

Abg. Stadthagen, zur Geſchäftsordnung, 
wendet ſich gegen das Vorgehen der Mehrheit, 
durch Herrn Spahn eine Blauko-Vollmacht hinter- 
fete den Saen e e von den Grit: 

utrag dem Präſidenten übergebe . 
führern ausgefüllt werde. Es fei das auch gar 


nicht das Aut dieſer Leute, dleſer Herren! (Vize⸗ 
präſident Graf Stolberg: Ich muß 
zuläſſig bezeichnen, von den Schriftführern als 
„dieſen Leuten“ zu ſprechen.) Abg. Stadthagen: 
Herr fort b 
tigt und hinzugefügt: dieſe Herren. (Vizepräſident 
Graf Stolberg: Das { 
hört.) Das Bureau darf jedenfalls keine Blaufo- 
auträge über noch garnicht eingegangene, erſt 
künftig eingehende Anträge aunehmen. 


auträge eine Verletzung der Geſchäftsorduung ein⸗ 


fo liege bei deuſelben allerdings ein Mißverſtäuduiß 
vor. Aber auch ohne ſolche Mißverſtändniſſe hätten 
die Sozialdemokraten ſolche Lärmſzenen herbei⸗ 
geführt. (Lebhafter Widerſpruch links) 


vorhin haben wir, als wir glaubten, daß uns Un⸗ 
recht geſchehe, den Präſideuten noch ausdrücklich 
durch Rufe „zur Geſchäftsordunng“ darauf auf⸗ 
merkſam gemacht. 


es als une 


Präſident, ich habe mich auch ſofort beriche 
habe ich allerdings über ⸗ 


Abg. Spahn beſtreitet, daß ſolche Blauko⸗ 


en. Was die Vorgänge von vorhin aulange, 


Abg. Bebel proteſtirt hiergegen. In dem Falle 


Und da war es die Rechte, 
welche lärmte. (Sehr richtig! links. Widerſpruch 
rechts. 

Nac längerer Geſchäftsordnungsdebatte da⸗ 
rüber, daß der Präſident einen Tagesordunngs⸗ 
autrag nebſt Debatte und Beſchluß zugelaſſen habe 
über einen Antrag (Röficke), den der Präſideut 
ſelber für unzuläſſig erklärt habe, erſtattet Abg. 
Gothein (freiſ. Vag.) Bericht über die Poſitionen 
190—218. Es betrifft Kleie, Oelluchen, Schlempe, 
Zuckerſchnitzel, Weintreber, ferner Erzeugniſſe der 
Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe: Backwerk, 
Zuckerwerk, Chofolade, Margarine, Margarine⸗ 
käſe. Kunſtſpeiſefett, eingedickte Milch, Moftrich, 
Eſſenzen, Fruchtſäfte, Fruchtkonſerven, Tabak⸗ 
fabrikate. Das Haus leert ſich ſofort zuſehends. 

Als Redner um genau 4 Uhr endet, nimmt 
das Wort der Abg. Broemel zur Geſchäftsord⸗ 
nung, um, wie der Präſident zur Heiterkeit 
namentlich der Mehrheitsparteien mittheilt, zu 
ſprechen über die „Veſchräutung der Ausdehnung 
der Sitzungen im Intereſſe der Geſundheit der 
Mitglieder des Hauſes“. Redner weiſt hin auf die 
niedrige Temperatur, die ſich bemerkbar mache; 
er erhebe den Auſpruch, daß in dieſem Hauſe Ein. 
richtungen getroffen werden, um die Geſundheit 
der Mitglieder vor Schädigung zu bewahren. 
Dazu komme die lauge Dauer der Sitzungen, die 
allen Grundiägen moderner Hygiene und moderner 
Sogzfalpolitit ius Geſicht ſchlage. 

Präſident Graf Balleſtrem: Die Uebelſtände 
in der Temperatur werde ich unterſuchen und 
eventl. abſtellen laſſen. Gegen Ueberanſtreugung 
der Beamten iſt Vorſorge getroffen. 

Abg. Heine (ſozdem.): Ich möchte blos die 
Bemerkung Broemels über die Temperatur nicht 
unwideriprochen laſſeu. Wir find bier ganz kühl 
(Heiterkeit) und befinden uns wohl dabei. Und 


was die Herren rechts anlaugt, jo glaube ich, daß 
5 denselben genügend eingeheizt haben. (Heiter⸗ 
(4 


Stolle geen beantragt Rückver⸗ 
e 


Abg. 
weiſung der Tarifſtel 
Abg. S 


achſe (ſozdem.) beantragt Uebergaug 
zur Tagesordunng über dieſen Antrag, beantragt 
aber zugleich Rückverwelſung der betreffenden An⸗ 
merkung. 

Abg. Stockmaun (Rp.) beantragt, al le Poſi⸗ 
tionen des Gothein'ſchen Referats zurlickzu⸗ 
verweiſen 

Abg. Spahn beantragt Uebergang zur Tages⸗ 
orduung über alle auf Poſitionen des Referats 
vorliegenden Rückverweiſungsauträge. 

Der Antrag Spahn wird mit 227 gegen 79 
Stimmen bei 1 Stimmenthaltung angenommen. 

Abg. Graf Hompeſch (tr.) beantragt iegt, 
um 5 Uhr, eine 2 ſtündige Ruhepauſe und Wieder“ 
beginn der Sitzung um 7 Uhr. 

Gegen die Linke, mit Ausnahme von Broemel, 
wird dieſer Antrag angenommen. 


— .—— en 
Probinzial nachrichten. 

e Briefen, 4. Dezember. (Treibjagd) Bei der 
von Herrn Brauereibeſitzer Bauer heute veran⸗ 
ſtalteten Treibjand in Buchenhagen wurden von 
17 Schlißen 81 Haſen erlegt. 


Culm, 3. Dezember. (Ein gefährliches Feuer) 
wülthete heute Nacht in dem dem Schuhmacher] M 


Wytrazek gehörigen Hauſe Ritterſtraße 24. Das 


Haus wurde von 16 meiſt armen Familien bewohnt, 


deren Hab und Hut verbrannt iſt. Nur mit dem 
Hemd bekleidet retteten ſich die meiſten. Der 
Ortsarme Mertins fand bei den Nettungsarbeiten 
durch Erſticknug feinen Tod. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 2. Dezember. (Todes⸗ 
fall.) Nach kurzem Kraukenlager ſtarb geſtern in 
Rutttowitz der ehemalige Veſizer von Sellerrode, 
Herr Adolf Doehlert, im Alter von 66 Jahren. 
Er hatte den Krieg 1870/71 als Fahnenträger des 
1. Garde⸗Laudwehr⸗Batgillous mitgemacht. Seine 
Bruſt ſchmückte das Eiſerne Krenz. Auf dem bes 
kannten Proklamatiousbilde von Anton v. Werner 
ſteht er unmittelbar hinter Kater Wilhelm J. 

Neumark, 2. Dezember. (Kueippſche Kaltwaſſer⸗ 
Kurauſtalt „Marienbad“) Das Fortbeſtehen der 
hier durch den kürzlich verſtorbenen prakt. Arzt 
Dr. Nelke gegründeten Kueippſchen Kaltwaſſer⸗ 
Kuranſtalt „Maxienbad“ iſt nunmehr geſichert. 
Der prakt. Arzt Dr. Schweihofer hat die Anſtalt 
von der Wittwe des verſtorbenen Dr. Nelke über⸗ 
nommen und wird dieſelbe in der bisherigen 
Weiſe weiterführen. Wie man hört, will Herr Dr. 
Schweihofer die Anſtalt noch weiter ausdehnen 
und vom Frühjahr nächſten Jahres ab auch für 
die Behandlung mit Lichte und Sounenbädern 
einrichten.! 

e Rehden, 4. Dezember. (Vorgeſchichtliche Funde.) 
In Sellnowo, wo bereits vor einiger Zeit inter 
eſſante vorgeſchichtliche Gegeuſtände gefunden 
wurden, hat mau jetzt ein längliches Steinbeil 
mit 2 Blutrinnen und einige römische Münzen aus 
Silberbronze zutage gefördert. Herr Lehrer Wunſch 
hierjelbft, einer der erfolgreichſten Sammler der 


Provinz, wird die Funde dem Provinzialmuſeum] D 
ilberweiſen. 


Konitz, 1. Dezember. (Das bisherige Wacht ⸗ 
kommando) hat Konitz heute verlaſſen und iſt aus 
Mannſchaften verſchiedener Regimenter des 17. 


Armeekorps in der bisherigen Stärke von 42 Mann 
erſetzt worden. Das neue Kommando verbleibt 
hier 2 Monate und hat im Schützenhauſe Quartier 
genommen. 

Marienwerder, 2. Dezember. (Im Nachlaſſe 
des Amtsgerichtsraths Schwarck) fanden ſich u. a. 
auch die Statuten für ein im Jahre 1831 hier ge⸗ 
gründetes Damenkränzchen, welche für die Eins 
fachheit und Auſpruchsloſigkeit der damaligen Zeit 
ein hübſches Zeugniß ablegen. In den Satzungen 
des Kräuzchens, dem die erſten Damen der Stadt 
angehörten, heißt es u. a.: „Es iſt nicht nöthig 
zum Kräuzchen das Zimmer zu ſcheuern, wie auch 
nicht erforderlich iſt, reine Gardinen aufzuhängen. 
Die Bewirthung ſoll beſtehen in einerlei Kuchen 
und, bis zum 18. Oktober in Kaffee, von dem ge⸗ 
nannten Tage bis zum 18. März in Thee. Nach 


dieſem kann man Obſt geben, jedoch une wenn 
ſelbiges nicht zu thener oder gar ſchädlich fein 


ſollte. Beleuchtung: Vier Lichte in beliebigen 


Leuchteru. Wüunſcht eine der Frauen außer den 


Mitgliedern noch mehrere Damen bei ſich zu 
ſehen, ſo iſt ihr dies nur inſow it verſtattet, als 
die Bewirthung deswegen keiner Vereinbarung 
bedarf. Wenn dieſes Geſetz überſchritten wird — 
was jedoch jedem auch nur einmal im Jahre frei⸗ 
fteht — jo muß dafür die Strafe von 1 Silber⸗ 
groſchen entrichtet werden.“ Die Satzungen find 
gegeben in der Wohnung des Herrn Oberlandes⸗ 
gerichtsraih Stoſch. 
Marienwerder, 3. Dezember. (Beſitzwechſel). 
Das Nittergut Kröxen, eines der ſchöuſten Güter 
des Kreiſes, iſt von den Herren Marcus nnd 
Flatauer hlerſelbſt zum Verkauf im Ganzen bezw. 
zur Parzellirung übernommen worden. Kröxen iſt 
etwa 3000 Morgen groß. 

Elbing, 2. Dezember. (Die Ausarbeitung eines 
Plaues zur Schibaffemachung der ganzen Nogat) 
von Kleſſowo bis zum Haff findet augenblicklich 
ſtatt. Zur Durchführung dieſes Proſektes ſiud 
vier Schleuſen in Aueſicht genommen, die bei 
Kleſſowo, Schönau, am Galgenberg und bei Wolfs⸗ 
dorf angelent werden follen. Sie ſollen eine 
Länge von je 190 Metern und eine Breite von 
40 bis 50 Metern, jedoch die bei Kleſſowo eine 
Breite von 200 Metern erhalten. Zur Erhaltung 
der Fiſchzucht und des freien Laufes der Fiſche 
ſollen neben jeder Schleuſe Fiſchdurchläſſe auge 
brant 7 75 — = 5 8 

nigs berg, 2. Dezember. roteſt.) Der Kon⸗ 
ſervative Verein Stadt Köuiasberg — in —— 
geſtrigen Geueral⸗Verſammlung folgende Reſolu⸗ 
tion augeunommen: „Die heute am 1. Dezember 
1902 ftattfindende Generalverſammlung des Kon⸗ 
ſervativen Vereins Stadt Königsberg legt feier⸗ 
liche Verwahrung ein gegen die Herabwürdigung,. 
welche die nationale Juſtitution des Reichstages 
in letzter Zeit durch tumultuariſche Szenen. hat 
erfahren müſſen. Sie will das von den Vätern 
erjehnte koſtbare Gut des deutſchen Parlaments 
in gebührenden Ehren gehalten w fen, und ſpricht 
die Erwartung aus, daß die berufenen Faktoren 
im Reichstage eine Wiederkehr ver vorgekommenen 
Szeuen zu verhindern wiſſen werden.“ 

Oſtrowo, 1. Dezember. (Lom Schwurgericht) 
wurde der Wirth Szymauski aus Fablauow, 
welcher im Streite den Wirth Rzypkowski er⸗ 
ſtochen hatte, zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Der Staatsanwalt hatte 12 Jahre beantragt. 
Der Angeklagte hatte ſeit längerer Zeit gegen 
Rzypkowski einen Groll, weil dieſer als Kontroleur 
der Spar- und Darlehnskaſſe den Beſchluß her⸗ 
beigeführt hatte, gegen den Angeklagten in einer 
Schuldſache die Subhaſtation ſeiner Wirthſchaft 
zu beantragen. Aus Rache ſtach er den R. dann 
eines Tages nieder. 

Inowrazlaw. 2. Dezember. (In der heutigen 
Stadtverordnetenfigung) widmete Herr Bürger⸗ 
meiſter Treinies dem zu Halle verſtorbenen Ehren⸗ 
bürger der Stadt, Juſtizrath Höniger, einen 
ehrenden Nachruf. Zum Bau der neuen Gasane 
ſtalt ſchlug der Magiſtrat die Aufnahme einer 
neuen Auleige vor. Die Verſammlung beſchloß 
indeß, dazu die 540000 Mk. zu verwenden, welche 
aus früheren Anleihen erübrigt worden find. Zur 
Ausarbeitung eines Bebauungeplaues wurde die 
Auſtellung eines vereidigten Landmeſſers für 
drei Jahre beſchloſſen; das Gehalt beträgt 3600 


ark. 8 
Czarnikau, 30. November. (Einbruchsdlebſtahl.) 
In der Nacht zum Sonnabend wurde in dem 
Laden des Uhrmachers Hahlweg ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. In demſelben Hauſe befindet 
ſich die Stiche Gaſtwirthſchaft. Als der Kommis 
des St. und einer der letzten Gäſte ungefähr um 
12 Uhr nachts durch den Flur gingen, bemerkten 
fie im Laden des H. ein Geräusch und einen Licht⸗ 
ſcheiu. Während fie nun au die Thür des . 
ſtießen und laut „Spitzbuben“ riefen, zog der Eins 
brecher die Jalouſiee der Ladenthür hoch, und ehe 
die beiden es ſich verſahen, war er durch die 
Thür fiber den Markt, verfolgt von den beiden, 
durch die Kietzſtraße in der Richtung nach Hammer 
entkommen. Soweit es ſich überſehen läßt, hat 
der Einbrecher etwa 40 Damen⸗ und Herreunhren, 
mehrere Uhrketten 2c. im Werthe von mehr als 
2000 ME. geſtohlen. Eine Uhr wurde heute in der 
Kietzſtraße gefunden. Hahlweg iſt gegen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verſichert. 

Bromberg, 2. Dezember. (Der oftdentiche 
Zweigverein der deutſchen Zuckerindufirie) hält 
am Sounabend, 13. Dezember d. Js, feine 39. 
Geueralverſammlung in Bromberg ab. Vorträge 
ilber „Trockuung von Scheideſchlamm und Kalk⸗ 
düngung“ (Direktor Gropp in Niezychowo), „Wie 
bewähren ſich Witfowstiiche Heizkörper“ (Dr. 
Hermaun⸗ Breslau). „Ueber Sperberſche Dauupf⸗ 
trockuung“ (Raßmus⸗ Magdeburg) und über „Nach 
produkten ⸗Arbeit“ (Ingenieur Tiemann⸗Greven⸗ 
broich) ſtehen auf der Tagesordnung. Außerdem 
liegt ein Antrag Jakoby und Genoſſen⸗Danzig 
Be 15 . ee 3 
welchem Erſtprodukt aufgrund der anzig 
. nicht lieferfähig iſt (Max Jakoby ⸗ 
anzig). 

Schneldemübl, 3. Dezember. (Wegen fortgeſetzter 
Aa Beleidigung) wurde der Kaufmann 
Richard Litten von dem heutigen Schöffeugerichte 
zu 500 Mk. Geldſtrafe eventl. 100 Tagen Gefängulß 


| 

12 eruxtbeilt. Der Angeklagte hatte am Abend des | bleiben im Eiſe ertragen köunen ohne ihre Fort⸗ 
R 25. September zwei junge Damen angerempelt, pflanzungsfähigkeit 5 verlieren a ohne ihre 
zonen ein „Bit“ zugerufen und ſie hinterher noch] Virulenz einzubüßen d. h. eine Abnahme in der 
in der gröblichſten Weiſe beleidigt, als ſie ſich[ Größe ihrer Krauheit erregenden Eigenſchaft zu 
dieſe Frechheit verbaten. erfahren. Es gehören hierher die als Eiterer⸗ 


die Möglichkeit in di 
Glyzerin abaufeheiden 5 lee aaa neheite 
weſeutlich pänftiner 
ſpaltung u 


Tonne ſogenannte Faktorel⸗Propi } 
vom Ku er au den Verkäufer Da fe 3 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

e e und weiß 740—780 Gr. 145 —151 


4 A —— r r | ge bekaunten Staphylo⸗ und Streptokokken. durch Spaltpilze, ſondern durch nichto inländ. bunt 756— ö 
ͤ— 1 ß . Shezp-zn ge na-ısan cu 
Wintergäſte. Cholera (die fon. Kommabazillen). Was ſpeziell mittel in großer Menge hinzufetzte. * D 1000 Kilogr. ver 714 
Der harte Winter Hat jeine Heruichaft ange. |DiE lebten beiben Arten, Bol — organisuren | Wirkung an beeinträchtigen. inländ.nrobtörnig697—-747 Gr. 120—124 
i en Hinten it die Sonne anfaenangen, in| tina begelenen, dat 3. ©. „die Shphusbnsillen | Monatee berſchwand lecseltſ der ige e f Der Tonne on 1000 filnar. * 
ihrem bellen Schein eralänzt der weiße Silber⸗ durch eine Temperatur von eiwas über 0° bereits] Schüler der zweiten Klaſſe der Kuabenmiktelſchule⸗ 


teppich, der ſich über die einſame Flur breitet: 
Feld und Wald, Baum und Strauch, alles glitzert, 
als ob lanſende von Diamanten umhbergeſtreut 
worden wären. Eine „kalte Schönheit“ wahrlich. 
| die uns ſchon daheim in den blühenden Eisblumen 
| am Fenſter kündet, daß ein eiſiger Hauch durch 
8 die Natur weht und webt. 

8 Wohl den gefiederten Sängern, die in ſtillen 
Wanderzügen die heimatlichen Auen und Wälder 
verlaſſen haben — fort in blumige Auen, zum 
jungen Frühling. Doch horch! was piept dort im 
blätterlojen Strauchwerk, um das verkrüppelte 
Bäumchen herum? Es ſind Meiſen, Finken, 
Goldammern. Sie find uns nebſt manchen andern 
Kuirpſen im Federkleide tren geblieben und wollen 
das Elend des Winters mit der geliebten Heimat 
theilen; die Kälte hat fie vom Walde zu den 
Hänjern getrieben. Jämmerlich zirpen und piepen 
5 in den Rauhtagen unſere Freunde aus den glück⸗ 
. lichen Zeiten mit aufgeblähten Federn um Futter, 
| aus ihren dunkeln flehenden Augen ſpricht quälende 
N Noth. Halb eritarrt vom Froſt haben fie am 
5 Abend irgend einen Schlupf aufgeſucht, der fie vor 
N Wind und Schnee nothdürftig ſchützt; aber der 
ſchreckliche Hunger macht fie völlig erßarren. Da 
raufen ſich zwei um irgend ein unfichtbares 
etwas: das eine ſchwächere, halberfrorene Thier 
kugelt über und über, es will ſich in fein Geschick 


inläud. große 665-674 Gr. 122—132 Mk. 
rbſen — 


tranfito weiße 129 130 ME. bez. 


Hafer per 1 
iuländ. 1201 bau, „000 Kiloar. 


Mais 


bez. 
zugrunde gerichtet,“ und „ſodann aber auch die 5 
noch übrig gebliebeuen Thphusbazillen, die endlich 
im Eiſe eingeſchloſſen find, während der erſten 24 
Stunden vernichtet werden,“ vielmehr muß dieſen 
Behauptungen gegenüber betont werden, daß 
that ſächlich Typhusbazillen im Eiſe 
bei — 10° bis über 100 Tage lebensfähig 
bleiben können, während Choleravibrionen und 
zwar bis zu einer Temperatur von — 20° hin⸗ 
unter bis zu 8 Tagen lebend gefunden wurden. 
Dieſe Augaben werden noch übertroffen durch die 
Ergebniſſe jſingſt angeſtellter Uunterſuchungen, 
wonach Typhusbazillen ſogar einem andauernden 
Froſte von 140 Tagen widerſtanden und Cholera⸗ 
vibrionen bei ununterbrochener Hälteeinwirkung 
bis zu — 16° hinab noch am 57. Tage als lebend 
nachgewieſen werden konnten. Dieſe That⸗ 
ſachen kzunen durch die in Rede ſtehenden Bo 
ſtoner Reſultate nicht umgeſtoßen werden, ſondern 
müſſen ſo lange als maßgebend gelten, bis 
durch weitere Unterſucungen ihre Un- 
richtigkeit beſtätigt wird. 

Was die Herkunft des Eiſes angeht, fo dürfen 
Natur⸗ und Kunſteis nicht unterſchiedslos als 
gleichwerthig betrachtet werden. Die Reinheit des 
Eiſes häugt in erſter Linie von derjenigen des 
Waſſers ab. Es wird demnach 3 B. bei der Ver⸗ 
wendung von Flußwaſſereis in Erwägung des 


gelaugen laſſen, daß der Junge dortſelb ſge⸗ 
griffen worden iſt. Als Grund jenes Auer dle 


. Kleie per 50 Kiloar Weizen⸗ 73 
Roggen⸗ he la 8 8,70 Mk. bez., 
er 50 Filogr. x 
Rendement 88° Tranfitpreiß Hasena: en. 
waſſer 7.90 Mk. inkl. Sack bez. Rendement 75 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,45 Mk. 
inkl. Sack bez. 


Hamburg, 4. Dezember. Rüböl ruhig, loko50. 
— Kaſiee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſteigend, Standard white loko 695. — 
Wetter: Halt. 

Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 5. Dezember. 


ergeben — will 


ſterben; aber wieder treibt es der 


Hunger empor, und von neuem beginnt der Kampf] Umſtandes. daß Flüßſe der Verſeuchung durch 
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f 
um Nahrung. 5 Krankheitserreger ſo ſehr leicht ausgeſetzt ſind.] die Schandermär! Das ſchunrrigſte an dieſer —- 
5 rn ER . * ſtets au die Möglichkeit einer. Infektion gedacht] Geſchichte iſt. daß man im dem böhmiſchen] Weizen 100 Ki 14 29113 80 
N viel überflüſſige Krumen birgt; er freut ſich wohl] werden miüſſen. Ein ſolches Eis ſollte in jedem] Städtchen die Erzählung des Jungen für eine] Roggen r ” 12201280 
ik am Maientage des fingenden Waldes, doch wer Falle als minderwerthig augeſehen und niemals] ſehr erufte Sache gehalten hat! e ET ER R 12i—11269 
I wird im Winter an Lenzlieder denken ? er freut] Kranken zum innerlichen Gebrauch gegeben „der] — (Schwurgericht) Ju der zweiten Straf⸗ Hafer nee „ 12401380 
. ſich der goldigen, erquickenden Früchte, vergißt zur Abkühlung von Getränken wie Wein, Bier. ſache handelte es ſich geftern ebenſo, wie in der Stroh (Richt⸗ ). 5 4 — 151 — 
1 aber des Antheils, den die unn draußen hungerude] Milch ꝛc. direkt in dieſe bineingeworfen werden. erſten, um ein Siktlichteſtsberbrechen, 3 ä . 4450 5/50 
und friereude Schaar an ihrem Gedeihen gehabt] Daß ein aus Flußwaſſer hergeſtelltes Kunſteis]deſſen ſich der Aktordarbeiter Alexander Fürſtenau] Koch⸗Erbſen Nei TOT 1 
. bat. Freund, die ganze herrliche Gottesnatur] vor dem foeben beſprochenen Naturers nicht den aus Schwirſen. zurzeit in Unter ſuchungehaft, an] Kartoffeln. 0 Kito 160 2/20 
3 würde gar bald ein Bild der Verödung bieten, geringſten Vorzug, beſitzt, it ſelbſtverſtäudlich. der Fiſcherfran Theophil Dulnikowsti aus] Weizenmehl. r 
e wenn die nach dem weiſen Plane des Schöpfers Anders jedoch verhält er fich, wenn, wie vielfach, Schwirſen ſchuldig gemacht haben ſollte. Die Ver⸗ Boggenmehhllàůu I Ver! 7 ia Ka 
5 als Hilfstruppen im Kampfe gegen die pielen] zur, Gewimmug, don SKunfteis Waſſerleinnas |theidianug des Angelogten führte Herr Jutz. io, .. „on... „ 2480] 50 — | — 
| Schädlinge beitellten Singvögel nicht wären! Wie] waſſer benutzt wird: denn da ein ſolches Waſſer rah Trommer. Auch dieſe Sache wurde unter] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1140) 150 
e. traurig muß da die Vorſtellung fein, daß fo viele Überall einer dauernden Kontrofle unterliegt, ſo] Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Sie] Bauchfleiſc hr. „ 120 139 
1 Vögel aus Mangel an Nahrnng, die wir ihnen ſo wird damit auch eine gewiſſe Garantie für die endigte mit der feet ane de des Angeklagten.] Lalbfleiſc hee 0 110 1/50 
75 leicht gewähren könnten, hinſterben. Mitleid, Elte, des daraus gewonnenen Gies boten. Fürſſenan wurde ſofort aus der Unterfuchungs haft] Schweinefleiſ o 3 1231 1182 
85 Dankbarkeit, Eigenuntz — alles das ſollte unſere] Ebenſo verdient — vollkommene Zuvperläſſigkeit | entlaſſen. 1 „* * 1129 1/50 
= Hand bewegen, der Nolh nuſerer armen geſiederten] des Betriehes eee . 0 Sana 8 ei 2 
5 Mitgeſchöpfe abzuhelfen, wenn die ganze Erde mit] deſtillirtem Waſſer hergeſtelltes Kunſteis vor dem Mannigfaltiges. 0 ens u Er re eo ‚die 
75 Schuee bedeckt iſt. Natureis unbedingt den Vorzug atürliches (Von zwei ſchweren Schiffsun⸗ Dut ter 1/80] 2/60 
1 Freilich kann nicht jeder beſt'mmte Futterplätze Eis, deſſen oberſte Schicht beſeitigt wurde, als fällen) verſchied A ird 5 Eier o Schock 380 560 
| einrichten, wie fie von kundiger Hand vorgefchrieben [Pe Dältuigmägig. unſchädlich zu bezeichnen iſt wohl gar verſchiedener Art wird gemel- Frebſ 2... — 211 — 
5 find. Wohl aber dürfte es für recht viele ein ſucht aut, amnännig. Enthält Lie überhanpt det: Laut telegraphiſcher Nachricht des Rall. 4 64—— 
Ä leichtes fein, ein geichütes Bläschen im Garten | pan deten acinunheitaneräbrlihen Stoffe und | Kapitäns Meblis iſt der zu der Swinemüns|reiien » » » +. 42 
8 oder auf dem Hofe vom Schuee zu befreien und N76 ji eg aan 1051 dit nn der Rhederei Kunſtmaun gehörige Dampfer Seher e - 1720112 
A 1 — ud Brot⸗ ſehen. Wenn ſchon bei der Größe des Elsbe. „Germania“ auf der Reiſe von Swinemünde] Karanſchenn 2 ı 7 9922 * 
75 ſemittene Obftrete auegeeenen, Towie alletei bariea ausaelt bob Batureid von ber , ͤ , 
& Samen- und Schennenabfälle, in denen fie nach] nicht ausgeſchloſſen werden kaun, jo muß doch unweit Aberdeen bei ſtarkem Orkan geſtran⸗[Jauder et 
& erzeusluſt wühlen und warm arbeiten bringeub Dorn. r rie bi ben ae Die nanze aus 25 Berfonen beitchende — 22 2. 2 21 — 
* Baume, au ee emöntichſt auch durch in ſolchen Fällen zur Verwendung kommen. Beſatzung hat fi in ihren eigenen Booten] Weiß fiche „ 4000 
. wege neichfiht) in wagerechter Lage ein mit Zum Schluſſe möge noch erwähnt werden, daß gerettet und iſt in Aberdeen gelandet. Nach Delhi 1 Kier — u 
3 Nertebenden Kanten verſehenes Brett anzu⸗ nach den heutigen hhgieniſchen Anſchaunngen die einer Meldung des Renterſchen Bureaus Spiritus — f 1 30 
7 bringen und darauf Samenblumen⸗, Kürbis und“ Beurtheilung von gi genen, via Kleine 1257 hatte es die Schraube verloren und war von r 7 b Ne- | 
2 Aurkenkerne. Haufſamen, Nübſen, kleine Stückchen D it durchaus berechtigt. einem Fiſchdampfer in Schlepp genommen] Per Markt war nur mäßig beſchickt. 
2 Nußkerne, Fleiſch- und Talgſtückchen als will- ; Dr. med. A. Liedke. worden. Am Mittwoch riß das Tau und], Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf p. Kilo, Sellerie N 
5 Tonmene Gaben vorzulegen, Möchte es den die „Germania“ gerieth anf den Strand. — [10-15 Bf. pro Knolle, Meevrettig 10—30 Pf. p. 
— Kindern nicht Freude bereiten, wenn ſie ölhaltige ” 0 . * Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Bad, Spinat ——— Br, s 
5 Kerne auf Schmüre ziehen und Diele heim Spaziereu⸗ Lokalnachrichten. Auf dem Dampfer Progreſo“, welcher auf pro Pfd., Kohlrabi ——.— Pf. p. Mdl. Binmen⸗ 4 
i geben in die Aeſte der Bäume werfen, oder Nuß] Zur Erinnerung, 6. Dezember. 1892 1 Werner] der Werft der Eiſenwerke zu Harborvieiw |fopl 10-30 Pf. v. Kopf, Wirſiugkohl 5-10 Pf. p. 
. gi mit Talg oder Fett füllen und an den] von Siemens zu Berlin, der Entdecker der jone: liegt, explodirte nach einem Telegramm ang Kopf, Rettig pro 2 Ste. — Bi., Weißkoyl 5—30 | 
8 d eee Ard bez Ja. — nannten Flaſchenladung iſolirter Leitungen (Fabel), San Franzisko ein Oelbehälter. 11 Mann Br un . ze 
= ald überwinden fie die augeborene Schen und ber nd KR 1800 f Weines der Beſatzung werden vermißt; die übrigen Pfd., Apfelſiuen ——— Pf. 0 Dr. Sänfe 
72 lohnen durch liebenswürdige Vertraulichkeit das Friedrich der Niederlande, geborene Prinzeß von] ſollen ums Leben gekommen fein. Der 4508,00 Mk. pro Stück, Enten 3,50 bis 5,00 
9 Werk der Barmherzigkeit. — Doch gebe mau nur.] Preußen,. 1834 f Adolph Freiherr von Lützow zu] Schaden wird auf 200 000 Dollars ge⸗ Mk., pro Paar, Hühner alte 1.00 —1.80 Mk. Pro 


was ihnen frommt, vor allem keine ſäuernden 
Speiſereſte, die ihnen verderblich werden. Auch 
vergeſſe man nicht das Träuken: wenn Teiche, 
Bäche und Flüſſe zufrieren, haben ſie oft noch 
mehr unter den Qualen des Durſtes als des 
Hungers zu leiden. 

Und wenn einſt wieder die Lerche im Blauen 
ſchwebt und der erſte Falter über die Veilchen 
kreiſt, daun tönt aus hundert Vogelkehlen ein 
lautes Dauklied empor zu jenen ewig ſtillen 
Höhen, wo ein guter Vater wohnt, Schüler. 


Zur Frage: Werden Bakterien 
im Eiſe getödtet? 


Bezugnehmend auf den in Nr. 277 der, Thorner 
Preſſe“ enthaltenen Artikel: „Werden Bakterien 
im Eiſe getödtet?“, welcher doch geeignet ſein 
dürfte, einerſeits die Warnungen der Hhygieniker 
vor der ſorgloſen Verwendung des Eiſes, auderer⸗ 
Ins Die an e an. au Aa ficht 
em Eisverbrauch bereit ter geübte Vor 1 1 i 
als ganz überflüſſig, zum mindeſten aber als ſehr | liche und koſtſpielige Wehe gewonnen. Nun aber 
übertrieben erſcheinen zu laſſen, möchte ich Folgendes | Hat Dr. Konnſtein die Entdeckung gemacht, daß 
mittheilen: dieſe Fettſpaltung, ebenſo wie die Stärkenmwand⸗ 
Es iſt allerdings richtig (und übrigens Schon | lung in Dextrin und Maltin, die Zuckerbildung 
ſelt längerer Zeit befaunt), daß bei dem Ge: aus Giykoſiden ganz von ſelbſt ſich einleitet und 
frieren des Waſſers bis zu 90 Proz. der in dem⸗ von ſtatten geht, wenn man den Oelen oder Fetten 
ſelben beftudlichen Bakterien ausgeſchieden werden | eine geringe Menge von Oelſamen, am h ſten Bun 
uud daß ferner beim Aufbewahren von Eis der] Rizinusölſamen gleichzeitig mit etwas Waſſer 22 
Kelmgchalt deſſelben allmählich abnimmt, dagegen | Säure beimengt und die Miſchung bei 30 und 
ſtimmt es nicht, daß die letzten — 10 Proz. — Grad ſich ſelbſt überläßt. In dem erwähnten 
Bakterien „wenigſtens innerhalb eines Tages nach Samen befindet ſich nämlich ein bisher noch nicht 
der Eisbildung zur Vernichtung gebracht werden.“ | ifolirtes und erforſchtes Ferment, das unter 1 
Es ift vielmehr längft — wovon in dem Artikel] Umſtäuden die außerordentlich bedentungsvolle 
a auch Notiz genommen ift — und von ver⸗chemiſche Reaktion der Scheidung von Giyzerin 
chiedenen Forſchern der ſichere Nachweis ge- und Stearin felbftthätig durchführt. Der Werth 
führt worden, daß im Eiſe eingeſchloſſene Keime] der nenen Erfindung wird vollends klar, wenn 
noch Monate lang lebensfähig bleiben und daß] man ſich vergegenwärtigt, daß dieſelbe nicht unt 
Eis — nalürlich je nach der Reinheit des be. die theuren Dampfkochapparate — ein mitkelgroßer 
treffenden Waſſers und der Widerſlandsfähigkeit] Apparat kommt auf ungefähr 30000 bis 35 000 Mk. 
der einzelnen in demſelben enthaltenen Bakkerien⸗ zu ſtehen —, ferner die Dampfteſſel, ſowie ver⸗ 
arten — ſowohl nur einige wenige wie 5—20 als ſchiedene Chemikalien entbehrlich macht, ſondern 
auch viele wie 7300, 15000 und 34000 Keime in daß die das Ferment liefernden Materialien, die 
einem Kubikzentimeter enthalten kann. Eine] ſogenaunten Rizinusölkuchen, bisher nahezu werth⸗ 
anz beſondere Bedeutung iſt außerdem der joſe Abfallerzenguiſſe bildeten, die höchſtens als 
hatſache beizumeſſen, daß gerade verichiedene | Fnttermittel verwendet wurden. Die neue Methode 
Kaen d. h. Kraukheit erzeugende Bakterien in hat ſich bei allen Verſuchen bewährt. Sie gieht 
ebereiuſtimmung mit ihrer bekannten erheblichen ſelbſt den kleineren Seifenſtedern, die ſich die koſt 
Reſiſtenz geoen Kälte ſowohl den natürlichen Ger ſpieligen Apparate nicht beichaffen und für ihren 
frlerproaeß wie auch ein ſelbſt längeres Ver- geringen Bedarf auch nicht verwenden könnten, 


Berlin, Führer der berühmten nach ihm benannten 
Freiſchar. 1827 * Karl Freutzel zu Berlin, Roman⸗ 
ıchriftfteller. 1820 * Alexaudrine, verwittwete 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1792 
Wilhelm der II., König der Niederlande. 1784 
Stiftung des bahriſchen St. Aunen⸗Ordens des 
Damenſtifts München durch Kurfürſtin Anna. 
1492 Entdeckung Haitis durch Kolumbus. 903 + 
Papſt Leo V. 


Thoru, 5. Dezember 1902. 

— (Umwälzung inder Seifen induſtrie.) 
Ein Berliner Chemiker, namens Dr. Kounſtein, 
hat eine Erfindung gemacht, die in Fachkreiſen 
großes Auſſehen erregt und geeignet iſt, eine Um 
wälzung in der Kerzen⸗ und Seifeninduſtrie her⸗ 
vorzurufen. Bisher wurden aus Fetten und Oelen 
das Glyzerin und andere werthvolle Beſtandtheile, 
die ſonſt bei der Verſeifung der Fette mit Kali⸗ 
oder Natronlauge ungeniigt blieben, durch Be⸗ 
handlung in Antoclaven (Dampfkochapparaten) mit 
Kalk, Magueſia und Sand auf ziemlich umſtänd⸗ 


ſchätzt. 


licher Feſiſtellung 7 Perſonen ums Leben 
gekommen; 2 Perſonen, die als todt bezeich⸗ 
net wurden, ſind gerettet worden. Das Be⸗ 
finden der im Krankenhauſe nutergebrachten 
iſt befriedigend. Wie die „Bochumer Ztg.“ 
mittheilt, iſt Regierungspräſident Dr. 
Reuvers aus Arnsberg behufs Feſtſtelluugen 
über das Braudunglüd in Bochum ein⸗ 
getroffen. 

(Eine wahnſinnige Wette) ging 
ein Erlanger Student ein. Auf freiem Felde 
ſpraug er zwiſchen Fürth und Erlangen auf 
einen in voller Fahrt befindlichen Schnellzug. 
Ein Fahrgaſt zog den Verwegenen, der an 
ſeinem Abtheil hing und geſchleift wurde, in 
das Abtheil, wo er halblodt und am ganzen 
Körper zitternd ſich auf die Bank ausſtreckte. 
Dem lebensgefährlichen Streich lag, dem 
„Schw. Merk.“ zufolge, eine Wette von 1000 
Mk. zugrunde, die der Uebermüthige alſo ge⸗ 
wonnen hat. 

(Brandunglück.) Ju dem in der 
Madiſonſtraße in Chicago belegenen Hotel 
Lincoln brach Donnerſtag früh Feuer aus, 
durch welches 23 Perſonen das Leben ein⸗ 
büßten. Das Hotel iſt nicht zerſtört. Es 
heißt, die meiſten Bewohner deſſelben ſeien 
infolge Erſtickung geſtorben. Neunzehn 
Leichen wurden bereits geborgen. Beim 
Ausbruch des Feuers ſprangen viele aus dem 
vierten Stock, andere verſuchlen ſich durch 
Herabklettern zu retten. 
Verantwortlich für den Suhallı Hein. Wartmann in chom. 


Amtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Donnerſtag den 4. Dezember 1902. 
iir Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 


(Bei dem Brandunglück in Bochum) ee 
*in der Konditorei von Köſter find nach amt⸗ 


Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln —— Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
vro Pfd., Stachelbeeren ——— Pf. vr 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen —— Pf., Schooten ——— 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen —— — Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Pf. pr. Pfd., Blanbeeren 1 Liter ——— 
Pf., Birnen 10—25 Pf. pr. Pfd., Pflaumen 
— Pf. vr. Bid, Wall niſſſe 25—30 Pf. pr. Bid. 


ccc 
Hohenzollern-Veilchen veiststets behebt wei 


es Billigkeit und gute Qualität in sich vereint. J. F. 

Schwarzlose Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 

grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfumerie-, 
Drogen- und Koiffeurgeschäften. 


Die Berliner illuſtrirte Franenzeitung-schr * 
in der Nummer vom 1. Jannar 1903 übers Miene 
Anker⸗Steinbankaſten und Ancere Briſckenkaſten 
folgendes: Ein Spiele und Beſchäftigungsmittel, 
das auf außergewöhnliche Erfolge zurückhplicken 
kaun, verdient gewiß die Beachtung aller Eltern. 
Um das Bauſpiel unterhaltender zu geſtalten, hat 
die Richterſche Fabrik neuerdings eine zweite Er⸗ 
gänzung eingeführt, durch die es möglich wird, 
prachtvolle eiſerne Brücken mit ſchönen, ſteinernen 
Brückenköpfen aufzuſtellen. Es kann jetzt zu 
jedem Auker⸗Steinbaukaſten ein Anker ⸗Brücken⸗ 
taſten als genau paſſende Ergänzung gekauft 
werden, und da die ſinnreiche und für die Kinder 
ſehr werthvolle Richterſche Ergäuzungs⸗Orduung 
auch auf die Anker⸗Brückenkaſten übertragen 
worden iſt, ſo ergänzen auch dieſe ſich planmäßig 
unter einander. Das uns vorliegrnde Brückenbuch 
enthält jo prachtvolle Brückeuvorlagen, daß nicht 
blos die Kinder, ſondern auch Erwachſene ſich 
gern mit dem Nachbauen der Brücken befaffen 
werden. Wer näheres zu erfahren wünſcht, der 
laſſe ſich von F. Ad. Richter & Cie. in Nudolſtadt 
die neue illuſtrirte Preisliſte kommen. 


6. Dezbr.: 


2 


Sonn.⸗Aufgang 8. 2 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.51 Uhr. 
Moud⸗Anfgang 11.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.18 Hör. 


— 


— 


Der Künigen brunnen. 
Ein Roman aus dem Hochſpeſſart 


von 
F. Eduard Pflüger 
(Nachdr. verb) 
12 


Roger folgte der Straße durch das lange 
kala Seimbugpentpaf und bog en - 
3 Shih ab. Es war ein ſchöner Weg 
Wenn 3 äumen, zwiſchen herrlich beſtellten 
& it * urch. Endlich hörten auf der rechten 
en ai je Felder auf und es begann der Wald, 
— Eichenforſt, der ſicherlich ſeit drei⸗ 
wenige Minen keine Axt gefühlt hatte. Noch 
lichen Waldes 1 ging es am Rande dieſes herr⸗ 
uber beiter, dann bog ein breiter Fahr⸗ 
l auber mit Kies beſtreut rechts ab und 
N 9 Kr ſich etwa einen Kilometer lang zwiſchen 
Löt zaldrieſen im tiefen Schatten hin. Ganz 
plötzlich, ohne daß man die Kichtung ad er ges 
wahr 8 kam man aus dem Wald heraus 
und 3 vor einem weng oe u tiger 
era ob. 
Farm de 95 9 ie ganzen ©:bäude, 
Burghof war durch ein gewaltiges Rundbogentor 
nach dem See hin zugänglich und ein leichter 
Kahn ſchaukelte an einer Treppe. 

Zur Seite wo das Schloß nach dem Wald 
ing, erhob 5 noch ein kleiner Turm der 
ie Dienerſchaft beherbergte. Das Herrenhaus 
war im Stil der mittelalterlichen Renaiſſance 
ee und hatte eigentlich nur zwei Etagen, von 
enen das Erdgeſchoß direkt von den Fluten 
des Sees beſpült wurde, auf den zwei große 
enſter mit rünen Läden hinausblickten. Ein 

önes Renaiſſanceportal leitete von der dem See 

gekehrten Seite ins Schloß. Als der Graf um 
den See herumritt, näherte er ſich der Wohnung 
des Echter ſchen Förſters, der ſofort * kam 
und fragte was der gnädige Herr befehle. Sogleich 
kam auch ein Knecht des Schloſſes und ſprang 
hinzu, als Roger abſtieg, um das Pferd in 
Empfang zu nehmen und den Steigbügel hochzu⸗ 


ziehen. 

Die Erſcheinung Rogers hatte etwas fo 
außerordentlich Ariſtokratiſches, daß der Förſter 
ofort erkannte, er jei ein Herr, der ſeinen Herrn 

uchen wollte und nicht ein Touriſt, wie fie 
um dieſe Zeit ja be das herrliche Schloß 
um ſeiner Naturſchönheit willen aufſuchten. 
eshalb fragte er ſofort: „Ich habe wohl die 
Ehre den Herrn Grafen Wettenburg zu melden? 
Der gnädige Herr iſt leider über die Eſelshöhe 

tten, da er mit dem gnädigen Herrn von 
obbad) etwas die Landwirkſchaft betreffend zu 
eſprechen hatte, aber die gnädige Fran 
Wollen Euer Erlaucht die gnädige Frau ſprechen ?” 

Roger nickte kurz: „Aber fragen Sie die 
gnädige Frau ob ſie 100 ſo wie ich vom Pferde 
heften, empfangen will.“ 

er Förſter ging voran, öffnete dem Gaſte 
das herrliche Renaiſſanceportal und führte In die 
breite Treppe hinauf auf eine mächtige Eſtrade, 
in alter Kron * Hirschgebelhein 
rauen Mittela n das inei 8 
ber —.— verloren. e we 

aum war der Förſter in einer der Thüren 
ber neben, als die jugendliche Gattin des 
beide Seren ſchon ſelbſt heraus lam, dem Grafen 
hide Be in des und ihn in der liebens⸗ 
55 Re en Weile in das ſechseckige Turmgemach 

? ‚en . 1 — ul den See blickten. 
nädige uſendmal um Entſchuldigung, 
Inas meine zue ich in dieſem Koſtüm wage, 

8 nicht artung zu machen. Es war 
WBeſuch . Meine Abſicht, einen offiziellen 
„A 
n 


ber Gra 

fh de Bl nr e 
ſchen 0 aße a an einem andern hochfürſt⸗ 
und bei uns kuf ern wir ſind auf dem Lande 
An lieber Nach nalen e genügt es, Bm 
daß wir en N nur kommt, wir — : 5 
aben und ic a. wie Sie in aka Jhem 
8 chwiegerdater . 75 25 ik ein Glück fur uns 
= 5 aß Sie ſich Ihres alten See erinnert 
- haben 2 ohnung nenne ha 1 51 
ir ei im Kampfe gegen die 
derfegenden Iden der neben Beit, Sie nd doc 
nücht etwa wie der verſtorbene Rieneck ein Mann 
er neuen Zeit?“ . 
J din ein Mann meiner Zeit, gnädigſte 
Frau, aber ich finde es trotzdem unverantwortlich 
und unritterlich, daß man eine Frau in die Ideen 
Sn Männer hineinzieht, das iſt garnicht altzeitlich, 
r iſt ſogar ſehr neuzeitlich und ſchmeckt etwas 
ach Emancipation. Glücklicherweiſe ſagt mir Ihre 
anze een daß Sie weit entfernt davon 
Rade den Männern nachzugeben und ſich in den 

CR des Lebens enzulaſſen. 
die das Haben Sie ganz recht, Graf Wettenburg, 
Männe man machen, man hört heutzutage 
der 9 Nach nichts Anderem mehr reden, als 
* e, Keil der Landwirtſchaft gegenüber 
Best 35 or dem Untergang der Ritterſchaft, 
eſitzs . . = bertung des landwirtſchaftlichen 


„Ja IM ni, 
errſchen die dagſte Frau, ich ſehe Sie be⸗ 
Sen am Schnürcherorte alle ER haben Ihre 
5 treiben Sieber laſſen Sie ſich nicht 
m. 8 was uns diene Politik, ſondern 
ſoll, Nugzpflanmte die neben Frau überhaupt fein 
nur Nutzpflanzen ſind, aufwüs, die wir ja doch 
und Schatten ſpendet in der Dit und uns Duft 
Frau von Echter lachte 5 ite des Tages.“ 
„Wie ſchön Sie das zu sc, auf. 

Er find wir das nicht, wir ſialddern vermögen, 
bie Bligableiter für die Donnerwertoft genug nur 
eherrn aus iſchen , die 
chleudern und n glömpiſchen Hpheie dennb. 
batten Een wir auch ea 


dem 


eigentlich 


nach dem das wird ſie 


er f 


Jeden⸗ G 


„Ja ja, die Männer find ein ſchlimmes 
Korps, nicht wahr?“ 

1 er Sie recht, Graf, ſchlimm, aber 
doch eine unendlich angenehme Einrichtung. Das 
Leben wäre ja doch totlangweilig, wenn man nicht 
eineu ſo lieben eee um ſich hätte 

d Tyrannen ſin e alle.“ ’ 

5 En Sie das nur meiner Braut nicht.“ 

Ach das brauche ich ihr garnicht zu ſagen, 

ebe bald ſelber erfahren, a 

klug und ſchön und das ſind zwei Eigenſchaften, 

die der männlichen Tyrannei ein enkſcheidendes 

Halt gebieten, und Ihring ſcheint mir 90 bie 

Frau zu fein, dieſe beiden genſchaften zum Wohle 
i € i zen.“ — 

Te een in aller Liebenswürdig⸗ 
keit ihr reizendes 5 ſchwingen würde. 

„An denn in Gottes Namen, ich halte still. 

Ich denke mir nichts. ſüßer und herrlicher auf 

dieſer Welt, als unter dem Pantoffel einer geliebten 


Frau ihr hen.“ 


lebe regiert, 


N) 
® Sees bis an die Parkgrenze unſeres Schloſſes 
er der liebenswürdige, 7 75 und galante Gatte. 


ke du abſolute Monarchie. Er 


kommen, als bis ich mit Ihring zuſammen gehen 
konnte. Das ſollte 5 Lagen 
geſche wollen wie die Sache doch gleich be 
ſtimmen. Heut über acht Tage haben wir das 
große Erntefeſt und ich werd das Sen noch ver⸗ 
ößern und mit einer Feier der Verlobung meiner 
ieben Freundin Ihring verbinden. Machen Sie 
ſich alſo gar keine Mühe mehr, ich werde Ihrin 
darüber ſchreiben und reden Sie ihr gut zu, ic 
weiß, ſie iſt ein bißchen für die Form und wird 
12 wo nicht gern unvorbereitet annehmen, aber 
enke —.“ ü 
„Natürlich muß ſie das, 15 muß doch an⸗ 
en, daß in der Vernachläſſigung der Form 
eine große Freundſchaft liegt.“ 
„Nicht wahr, das habe ich ihr immer geſagt, 
alſo betrachten Sie ſich als intimſte Freunde 
unſeres Hauſes und nehmen Sie an.“ 

Roger ſtand auf nnd verbeugte ſich tief: „Ich 
nehme es natürlich mit außerordentlicher Dankbar⸗ 
keit an, ob ich 4 aber für Ihring wagen kann, 
das weiß ich nicht.“ 

En Sie es nur, Graf, fie wird ſich 
ſchon fügen, glauben Sir mir, wen Ihring ein⸗ 
mal liebt, den trägt ſie auf Händen. Sie iſt jo 
5 8 1 anderen, wie 3 8 ſind 

atterhaft, oberflächlich, putzſüchtig, aber Ihring 
iſt tief wie der Age e ihrem Schloß⸗ 
ebiet, ernſt wie der finſtre Wald in en 
Zergen, ein echtes Kind des Hochſpeſſarts, fie liebt 
einmal und dann für's Leben, daran denken Sie 
auch, lieber Graf, und kränken Sie meine Freundin 
nie. Sie würde es nicht ertragen von dem Mann, 
den fie liebt, fie würde es zu tief empfinden, und 
der Schmerz würde ihre große Seele zerreißen. 
Aber ſie würde auch niemals nachgeben, lieber zu 
runde gehen, als ihren Standpunkt verlaſſen, 
wenn ſie ihn als richrig erkannt hat.” 

„Hoffentlich werden wir nie in Differenzen 
kommen.“ 

„Sagen Sie das nicht, Graf Wettenburg, 
Ihring iſt kein Weib, mit dem ſich durch's Leben 
tandeln läßt, fie giebt alles und fordert alles.“ 
5 50 dann a — 50 ja mit der beſten 

offnung wagen, denn ehört ihr ja jetzt ſchon 
alles, Pe ſch habe, Leib 15 Seele jetzt ſch 
„Das verdient fie auch, denn fie iſt das 
ſchönſte und bedeutenſte Mädchen, das mir jemals 
vorgekommen iſt und ſie iſt würdig eine Fürſten⸗ 
krone 85 tragen.“ 

„Das kann ich ihr nun leider nicht bieten.“ 

„Sorgen Sie aber dafür, daß Sie ihr keine 
Dornenkrone bringen ... Unſer Geſpräch wird zu 
ernſt, Graf Wettenburg, laſſen Sie uns von etwas 
Luſtigem reden. Hat ſich Ihr Schwiegervater wieder 
einmal mit ſeinem Bankier gezankt? Das iſt doch 
das Luſtigſte im ganzen Speſſart, zwei Menſchen, 
die einander lieben und achten und doch ſucht be⸗ 
ſtändig einer dem anderen fo viel Böſes zuzufügen 
als er nur kann.“ 

„Das iſt aber doch ſeltſam.“ 

„Nicht wahr, höchſt ſeltſam iſt es. Die beiden 
haben ſich gegenſeitig ſchon ſo oft die Thür ge⸗ 
wieſen, ſie in en es auch dazu gebracht, ſich eine 
ganze Woche lang zu ſchneiden.“ 

Der Graf lachte herzlich auf: „Wirklich eine 
ganze Woche?“ 

„Sie lachen, Graf, das iſt für die beiden 
eine Ewigkeit. Eine ganze Woche lang haben 
ſie ſich geſchnitten, dann aber konnten ſie es nicht 
mehr aushalten, der Wildenſteiner mußte wieder 
leine Nervenaufregung haben und fo fuhr er nach 


er fie iſt ]j 


Aſchaffenburg, würde von dem Kommerzienrat 
mit ungeheurer Liebenswürdigkeit aufgenommen 
und ſofort war der Streit da. „Warum ſind 
Sie denn ſo liebenswürdig“, fragte der Wilden⸗ 
ſteiner, „Sie wollen mich gewiß zu etwas bringen, 
was ich nicht will.“ „Wie können Sie aber fo 


Wagen und das 


* Am 


„Ja, 
die es ehrlich 
der eine zu derb und der andere zu zart. Der 
eine reizt, der andere läßt ſich lange reizen, wenn 
ihm aber die Geduld aus geht, wieder hölliſch 
iftig und das kann wieder der derbe Wilden⸗ 
femer nicht vertragen. Ich werde die beiden Herren 
Fink zu unſerem Erntejeft einladen und den 
Kommerzienrat und Ihren Schwiegervater einander 
gegenüberſetzen, das würzt uns das Mahl, denn 
die beiden nehmen auch in der 3 Geſell⸗ 
ſchaft keine Rückſicht. Sie werden ſehen, erſt ſind 
ſie in vorzüglicher Stimmung, trinken einander 
zu, dann wirft der eine ein Thema auf, der 
andere opponiert und innerhalb drei Minuten 
iſt der ungeheuerlichſte Streit im Gange. Wenn 
fie ſich bei der Suppe noch zuproſten, find fie is 
Säbel und Piſtolen aneinander, wenn der Fif 
aufgetragen wird, beim Braten aber ſind ſie meiſt 
ſchon wieder bis zum Brüderſchafttrinken einig, 
während ſie ſich am Schluß des Feſtes ganz gut 
ewige on ſchwören können.“ 

„Der Baron, verzeihen Sie, wenn ich Sie 
unterbreche, gnädigſte Frau, kommt wohl wieder 
aufs Schloß zurück?“ 

„Natürlich! Glauben Sie, daß mein Gatte 
den Wildenſteiner ſo ohne Weiteres nach Hauſe 
gehen läßt, denken Sie denn, daß Sie vor Abend 
en der Wettenburg find? Wer zu den Echters 
kommt, der darf ſo ſchnell nicht wieder weg, 
Echterſche Gaſtfreundſchaft iſt ſeit dem Anfang 
der Kreuzzüge im Speſſart und im Odenwald 
berühmt Sie wollen Ihren Schwieger⸗ 
Paß 8 nicht wahr, das ſſt Ihr eigentlicher 
rund?“ 


„Nicht doch, gnädigſte Frau. Als ich hörte, 
daß der Baron hierher geritten ſei, fielen mir 
alle meine Sünden ein und ich dachte mir, die 
Gelegenheit ſei vom Himmel ſo gegeben, daß ich 
nun doch endlich meine Unterlaſſung wieder gut 
machen ſollte.“ 

„Aber ſie wollen doch gern den Wilden⸗ 
ſteiner ſehen und ich kung Ihnen daher vor, ihn 
zu ſuchen. Sr 9 wird wohl ausgeruht ſein, 
man wird au 


ga und gefüttert haben, 
andernfalls nehmen Sie einen Echterſchen Gaul 
und begleiten mi 


hinaus ins Feld, das Wetter 
iſt ſo herrlich und mich verlangt es nach einem 
ſcharfen Ritt. Wollen Sie mitkommen?“ 

„Aber natürlich, Sie haben nur zu befehlen, 
gnädigſte Frau.“ 

„„Gut, dann werde ich Sie alſo ein Viertel⸗ 

ſic mit in unſeren Ritterſaal ſperren, wo Sie 
ich mit den alten Herren von Echter bekannt 
machen können und ich werde a Befehl 
zum Satteln geben und mich in Stiefel und 
Sporn werfen.“ 

Sie erhob ſich und geleitete ihren Gaſt über 
ein Gewirr von Korridoren und Treppen nach 
dem Erdgeſchoß in den geräumigen kühlen Ritter⸗ 
ſaal, der vollkommen mittelalterlich ausgeſtattet 
war und an den Wänden die Bilder der alten 
Echter trug, die mannhaft in Wehr und Waffen 
+ das neuzeitliche Geſchlecht herabblickten. 

Frau von Echter halte richtig vorausgeſagt, 
denn kaum war die Viertelſtunde vergangen, jo 
erſchien ſie im Reitkleid, einen leichten Sommerhut 
mit wallender Straußenfeder auf dem Kopf, die 
zierliche Reitpeitſche in der Hand, um ihren Gaſt 
abzuholen. 

Amphitrite hatte ſich's in dem gaſtlichen Stall 
bequem gemacht und der Reitknecht oolite fie nicht 
in ihrem Verdauungsſchläfchen ſtören. Er fattelte 
daher dem Grafen einen herrlichen Schimmel 
ht den man auf den erſten Blick als arabiſches 

ollblut 1 rechen konnte. Der Graf erkannte an 
dem wertvollen Tier ſofort, daß die Echter ſehr 
reich ſein mußten. Auch das Reitpferd der Frau 
des Haufe war ein ſehr teures Tier, und Roger 
chämte ſich faſt ſeines ſchäbigen Huſarengaules. 
Aber dieſes Gefühl wurde ſchnell von der Freude 
unterdrückt, ein ſo herrliches Pferd zu reiten und 
bewundernd betrachtete er den edlen Kopf, den 
langen blendenden Schweif, die kleinen Hufe, die 
ſchlanken Feſſeln und den entzückenden Bau der 
Mittelhand. Und wie ging das prächtige Tier. 
Man meinte, es habe Menſchenverſtand und be⸗ 
achte die leiſeſte Willensbewegung feines Reiters. 
Hei, wie ging es aber nun et Wald und 
a über Berg und Thal, bald in faufendem 
Salopp, bald in ruhigem Schritt. Trab mochte 
Frau von Echter nicht reiten, das war ihr zu be⸗ 
ſchwerlich, ſie galoppierte gern wie alle Reiterinnen. 
Endlich, nachdem man im weiten Umweg die 
Wälder und Felder des Echterſchen Beſitzes . 
citten hatte, ging es eine Stoppelhöhe hinauf, 
von der aus man eine weite ernſicht hatte, 
und Weide nach 3 te Be der jilbernen a 
ihrer Peitſche nach Norden, wo am ont zw 
Reiter langſam nebeneinander ace 2 

„Da find fie“ ſagte fie, und gleich darauf 


ch | fte 


aloppierte ſie ſcharf an und Jagte den Berg 
2 in der Richtung auf die beiden zu. 

„He holla, was iſt denn das, das fit ja 
mein Roger,“ rief der Baron von Hobbach, den 
Ankömmlingen freudig eutgegen und gab ſeinem 
Gaul die Sporen, um in ein paar mächtigen 
Galoppſprüngen dicht vor der Frau von Echter 
zu parieren. Er zog ritterlich tief den Hut vor 
ihr und reichte Roger vom Pferde die Hand. 
Mittlerweile war — der Echter herangekommen, 
ein Mann wenige Jahre älter als Roger, ſo hoch 
und ſchlank wie er, aber mit einem ganz anderen 
Geſicht. Er war dunkelhaarig und trug einen 
langen bis auf die Bruſt herunter reichenden 
Schnurrbart, eine mächtige Adlernaſe ſprang in 
kühnem Schwung aus dem Geſicht vor, das 
don ſcharfen dunkelblitzenden Augen beherrſcht 
wurde. Es war ein richtiges Raubrittergeſicht, 
voll von Kühnheit und Energie. Schade, daß 
dieſe mächtige Stirn unter dem grünen Jägerhut 

te und nicht unter der Stahlhaube, daß dieſe 
Bruſt eine Joppe umſchloß und nicht von Erz 
umſchient war, daß dieſe ſehnige Fauſt nur den 
Reitſtock und nicht den Raufdegen führte. Auf 
dieſen Echter würden die Ahnherren im Ritterſaal 
nicht verächtlich blicken, das war ein anzer 
Mann, ein Ritter vom Scheitel bis zur Sohle. 
Wenn der Wildenſteiner von ihm ſagte: Echter 
hat mir ſein Wort gegeben, darauf kann ich 
mich verlaſſen, ſo war das keine Redensart. 
Dieſes kühne und doch ſo ehrliche Geſicht ſprach 
von einer unbedingten Treue. Er zag nicht 
den Hut und machte nicht viel Federleſens bei 
der Begrüßung, aber er ſchüttelte dem Grafen 
ſo derb die Hand, daß in dieſem Druck alles das 
an Liebenswürdigkeit und Entgegenkommen, an herz⸗ 
licher Kameradſchaft lag, was der unter dem 
dunklen Schnurbart verborgene Mund nicht aus⸗ 


ſprechen konnte. 

Ich freue mich, Graf Wettenburg, und 
nun dürfen Sie mir ſo bald nicht fort.“ 

Das war alles, was er ſagte, aber es 
klang nicht wie Redensart. SL . 

„Ich habe den Grafen mit ſeiner Braut 
da unſerem Erntefeſt geladen, wir wollen ihnen 
ann gleich die Verlobungsfeier zu richten, ſagte 
jetzt Kran von Echter zu ihrem Gatten.“ 

Ein ſonniges Leuchten glitt gedankenſchnell 
über das finſtere ſonnverbrannte Geſicht des 
Echter, er ſah ſeine Gattin liebevoll an und 
antwortete mit einer eigentümlichen Weichheit: 

„Du haſt recht gethan, Lisbeth.“ 

Man hörte aus der Tonart dieſer Antwort 
herans, daß dieſe ſüße Taube den wilden Falken 
vollſtändig gebändigt hatte. ö 

Man war nicht fo weit vom Schloß ent⸗ 
fernt als Roger dachte. Das Kreuz⸗ und Quer⸗ 
reiten hatte ihn einigermaßen irre gemacht und er 
wunderte ſich daher, als man nach einer knappen 
. Stunde ſchon wieder in den mächtigen 

chwald einbog, der das Schloß der Echter um⸗ 
gab. Es war gerade ein Uhr, als die vier 
Pferde in den Wirtſchaftshof einritten und Frau 
von Echter ſagte: Loys, führe die Foren damit 
ſie ſich zum Mittageſſen vom Speſſartſtaub be⸗ 
freien können.“ Dann wandte ſie ſich mit einem 
liebenswürdigen Lächeln an Roger: „Bei uns 
heißt es Mittageſſen und nicht Diner und wir 
eſſen auch wirklich zur Mittagszeit, wie es ſich 
rn . 778 ſchickt.“ 

„Ja, wir halten am Alten feſt, wa 
der Wildenſteiner. re ai 

„Rede nichts, Echter, wir machen auch nur 
eine Ausnahme, wenn wir Gäſte haben, ſonſt 
ſitzen wir um 12 Uhr zu Tiſch.“ 

„Natürlich, wenn der Fink von Aſchaffen⸗ 
burg kommt, dann mußt du ja um fünf Uhr 
dinieren.“ 

„„Wegen dieſes Pfennigkratzers, dieſes Geld⸗ 
krämers, das glaubſt du doch felt nicht, Echter. 
303 kann eſſen, wann er will, das rührt mich 
nicht.“ 

Beim Eintreten ins Haus flüſterte der Echter 
Roger zu: 

„Der Wildenſteiner wills nur nicht zugeben. 
Fink kann nämlich das frühe Eſſen nicht ver⸗ 
tragen und weil der Wildenſteiner ihn gern hat, 
opferte er ihm Ei Liebe ſeine älteſte Gewohnheit 
und macht ſich alle möglichen Scherereien, verſäumt 
feinen Mittagsſchlaf und Gott weiß was ſonſt 
noch. Er wird es natürlich nie zugeben und fi 
bei dem Diner auch tüchtig mit feinem Buſen⸗ 
feinde zanken.“ 


XIV. 
Ein ſtrahlender Sternenhimmel wölbte ſich 


über dem Speſſart, als Roger mit dem Wilden⸗ 


ſteiner die breite Straße, die von Heimbuchthal 
nach Eſchau führte, entlang ritt. Man 1 
bischen müde von der angeregten 8 
bei den Echters und ließ deshalb den Pferden die 
Zügel auf den Hals fallen, um möglichſt 1955 
Gedanken nachhängen zu können. Bei dem Dorfe 
Aulenbach wollte ſich der Wildenſteiner verab⸗ 
ſchieden, aber der Graf meinte, es ſei noch ſo 
ſchön die Luft ſo würzig und angenehm, daß er 
ihn bis zum Wildenſtein begleiten wolle. Der alte 
aron nickte bloß, aber das Gefühl, feinen Schwieger. 
ſohn nicht zu lange von Hauſe fern zu halten, 
trieb ihn zu größerer Eile an, als vorher, und 
o fielen die Pferde bald in einen ſcharfen Trab, 
en ſie bis hinter Aulenbach beibehielten, wo der 
Weg zu ſteigen anfing. Dann ritten ſie langſam 
über den dunklen Berg hinüber und kamen in den 
Wieſengrund, als jetzt der Mond voll aufging. 
Es war ſchön ſtill weit und breit, daß man 
das Plätſchern eines Brunnens hören konnte und 
der Mond goß ſein ſilbernes Zitterlicht auf das 
Bächlein, das von dem Brunnen rann und ſich 
langſam durch die Wieſen ſchlängelte. 


Jortſetzung folgt.) 


— 


Sn — 


* * sr 

Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird bierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß es im eigenen Jntereſſe 
der von größeren oder kleineren 
Brandſchäden betroffenen Perſonen 
liegt, von ſtattgehabten Bränden 
ſchleunigſt der Polizeibehörde und im 
Verſicherungsfalle auch den betr. 
Fener⸗Verſichernngs⸗Agenten Anzeige 
zu erſtatten. 

Beſonders wird den hieſigen Hause 
beſitzern empfohlen, der ſtädtiſchen 
Feuer⸗Sozietät über etwaige Feuer⸗ 
ſchäden zum Zwecke der Beſichtigung 
und Feſtſetzung der Brandentſchädiaung 
ſpäteſtens binnen 24 Stunden 
Nachricht zu geben. 

Thorn den 3. Dezember 1903. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Vekanntmachung. 


Es wird zur Keuntuiß der hieſigen 
Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen altſtädt. 
Markiplage in der Zeit von Mitte 


woch den 17. bis einſchl. Mitt⸗ 
woch den 24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
geſtattet iſt, deren Aufſtellung im 
Laufe des 15. Dezember bei nuſerem 
Polizei⸗FJuſpektor anzumelden bleibt. 
ie Vertheilung der Marktſtände 
wird am 16. d. Mts., vormittags 9 
Uhr, erfolgen, ſodaß die Buden noch 
an dieſem Tage aufgeſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Markt- 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergleichen bis 6 Uhr abends voll⸗ 
ſtändig geräumt und jeder Buden⸗ 
platz geſäubert fein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke 
des Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn den 3. Dezember 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädti⸗ 
ſchen Armenpflege gehobene Ge⸗ 
burt, welche aus dem Fond der ſtädt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
find durch Gemeindebeſchluß vom 
157. März 1889 für jeden nor⸗ 
mal verlaufenden Fall auf 4 Mk. 
feſtgeſetzt, während in ſchwierigen 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte durch das Armendirektorium 
nach beſtem Ermeſſen erhöht werden 
wird. Auch wird denjenigen Hebe⸗ 
ammen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen ⸗ Geburten in Verlauf eines 
Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädt. Armen⸗ 
kaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
Maß reiner Karbolſäure iſt von 
ihnen pflichtmäßig und nach An: 
weiſung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen daſſelbe von der ſtädtiſchen 
„ verabfolgt werden 
wir 


Thorn den 2. Dezember 1902. 
Der Magiſtrat, 


Abtheilung für Armenſachen. 


Holzverkauf 
vom Artillerie⸗Schießwlatz Thorn 


Donnuerſtag, 11. Dezember 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
‚Sollen im Gaſthofe zu Neu 

Grabia 


18 Stück Bohlſtämme, 

150 „ Stangen I/ IV. Kl., 

700 rm Kloben, 

630 „ Spalttniippel, 

100 „ Reiſer I. Kl., 

1520 „ Stubben 
von der Moltkelinie und aus den 

agen 108, 122, 126, aus der 

erbeiterung der Ruſſen⸗, Popie⸗ 
listo⸗ und Wygoda⸗Linien, der 
Jagenlinie 46/47, dem Aufhieb 
für die Feldbahn Jagen 105. 
meiſtbietend gegen VBaarzahlung 
verkauft werden. 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Bekanntmachung. 


Es wird daran erinnert, daß 
zur Vermeidung der geſetzlichen 
Strafen nach Tarifſtelle 48 des 
Steupelſteuergeſetzes vom 31. 
Juli 1895 die während der Dauer 
des Kalenderjabres 1902 in Gel⸗ 
tung geweſenen, ſchriftlich beur- 
kundeten Pacht⸗ und Mieth- zc. 
Verträge über unbewegliche 
Sachen, ſofern der verabredete 
Pacht und Miethzins ꝛc. meh: 
als 300 ME. beträgt, von dem 
Verpächter, Vermiether 2c. in ein 
von allen Hauptzoll⸗ und Haupt⸗ 
teuer Aemtern, Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Aemtern nud Stempelvertheilern 
unentgeltlich zu beziehendes 
Pacht-, Mieth⸗ ꝛc. Verzeichuiß 
einzutragen ſind, und dieſes bis 
zum Ablauf des Jannar 1993 der 
uſtändigen Steuerſtelle zur Ver⸗ 
enerung vorzulegen ift. 

Thorn den 1. Dezember 1902. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 

Mobi. Zimm. m. Nab., I Tr., n. v., 
v. 15. ds. z. v. Coppernikusſtr. 15. 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten 
und Richters Anker⸗Brückenkaſten 


ergänzen ſich gegenſeitig planmäßig; ſie ſind nn gr 6 h * „ Spiel und 
baum fehlen. Zum Preiſe von 1, 2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren⸗Geſchäften vorräthig. 
ra, echt mit Anker! — F. Ab. 0 orräthig. Nur 


Neu! „Saturn“ und „Meteor“, herrliche Legeſpiele. 


ſollten unter keinem Weihnachts⸗ 


Richter u. Cie., Rudolſtadt. 
Neu! 


5h 
VBekan utmachun N. Zeige ergebenſt an, daß ich für Thorn u. Umgegend den Alleinverkauf der 1 
Am 12., 16. und 20. Dezember d. Js. wird auf dem hieſigen ] ns ’ vn 9 5 0 
Sal woe ar geihoflen. Das Sch zen Deniuut täntic nuf; Berhſchlößchen⸗Akt⸗Bierbrauerei Braunsberg Dip, , 
7 un 1b e 5 3 un W ; ſowie den Vertrieb von Herru N 
um Zeichen, da harf geſchoſſen wird, werden an den ges 7 er 
nannten Tagen auf den Forts „Winrich von Kuiprode“ und „Ulrich? 6. Pschorr, München, und Petzbräu, Culmbach, % 
von Jungingen“, ſowie den füdlichen Beobachtunnsthilı men weithin N habe und empfehle in Gebinden, ſowie flaichenreites R 
Bun ene ung an ber, Sanerwarbe des Gröichblages | 4 Porter, Grätzer u. Mumme, : 
eine ſchwarz⸗weiße Flagge hochgezogen. = letzteres aus der Vereins⸗Bierbranerei Braunsberg, vorzügl. Stärkungs⸗ 
2 Die über den Schießplatz führenden Wege ſind während des 3 mittel für Blutarme, Rekonvaleszenten u. Kinder, A Fl. 13 2 Fl. 25 Pf., N 
Schießens geſperrt und iſt ein Belreteu derſelben verboten. % ferner, das jeden Donnerſtag und Sonnabend, 2 
Das Betreten des Schieſtplatzgeländes außerhalb der öffentlichen]! von 6 Uhr ab zum Anſtich gelangende Pschorrhräu. 9 
Wege ift nur den mit Erlannußkarten — welche vom Amtsvor | $ J. Paruszewski 4 
ftand in Podgorz ausgeſtellt find — verſehenen Z vilperfonen ge⸗ $ > SEI, N 
ſtattet. Gegen Buwiderhaudelude kommen die polizeilichen Strafen ! Seglerſtraße 28. Telephon⸗Anſchluß 175. j 
zur Anwendung. — — — — 
Das Beſitzrecht au die geſammte verſchoſſene Munition, Spreug⸗ Seeeeessnseoose onen — ssssens nennen 


ſtücke ꝛc. iſt für die Zeit vom 16 3. 02 bis 15 3. 03 der Firma 
Gaſthanſe „Kaſſerhof“ auf dem Schießplatz wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken ꝛc. 
iſt uur den mit Erlaubnißkarten dieſer Firma verſehenen Z vil⸗ 
perſonen geſtattet. Das hiernach unbeingte Sammeln von Spreng⸗ 
ſtücken iſt Diebſtahl und wird als ſoſcher writer verfolgt. 

Zünder mit Zündladungen, geladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zündladungen oder blind- 
gegangene Geſchoſſe. Granaten und Schrapuels, mit oder ohne 
Zünder, dürfen unter keinen Umſtänden berührt werden, auch 


dann nicht, wenn der Finder von der Uungefährlichkeit derſelben] 


überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu thun, als die 
Stelle keuntlich zu machen und den Fund zu melden. Das Ber- 
trümmern der Blindgänger wird lediglich durch die von dem 
Funde in Keuntuiß zu ſetzende Kommandantur, veranlaßt. 
Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Schuhwaarenhaus M. Bergmann, 
Breiteſlraße 26 THORN Breileſtraße 26, 


gegenüber J. @. Adolph. 


Friſch eingetroffen: Großer Ballen rin 


Damen⸗Wildroß⸗Schnürſtiefel + 
„ Kuopfſtiefel 
Boxkalf⸗Schnürſtiefel. 
„ Kuopfſtieſel 
Schnürſtiefel, Lackkappe. 


fare. 


„6 % % „% „ „ 
S: 
FREI ROT 
oO 
S 
. 


„ % „% „ „ „ „6 „ 


Knopfſtiefel, „ 7,00 Mk. 
Schnürſtiefel, Lackbeſatz. 7,50 Mk. 
Knopfſtiefel, Mt. 


Weiß⸗Glacge- Salm. N 
1 — „ Spaugen . . 3,75 Mk. 
Herren⸗ echt Chevreanx⸗Schnürſtiefel 0 
Goodeyear⸗Welt . . . I,50 Mk 4 


Maßbeſtellung 
und Reparaturwerkſtatt. 


Reilſliefel. az 


Gummiſchuhe. 


— 


Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſch in 
Thorn 
bei A. Kirmes, Eliſabethſtraße 31, 
Adolf Majer, Drogerie, 
Paul Weber, Breiteſtraße 26; 
Podgorz 
„ Frau Mlans Schlösser Ww. 
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PPP 


eee, Tin 
eee ie 

Nee Teppiche 
5 eee, empfiehlt 


boar Mallon, 


Nee THORN, 
“ N eh ar Altstädtischer Markt 23. 


C. B. Dietrich & Sohn in Thorn verpachtet, deren Vertreter im] x 


nal. Seltener Gelogenheitskauf, | Sushi. 


BE in ruſſiſchen und engliſchen Miſchungen, a 
Pfefferkuchen, Kakes u. Waffelgebäck, & 


7 
8 8 
9 7 gm 2 


Die Eröffnung der 


feh- Aue 


Hauptgeschäft Brückenstr. 34 


beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen und geſtatte mir 
zugleich meine 


Thee⸗ u. Nandmarzipan, 


ſowie 


Makronen, Marzipan Sätze 


mit reichem Dekors, nach Königsberger und Lübecker Art, : 
Marzipau⸗Spielzeug und Früchte, 
E Baumſachen = 


f einfachſten und feinften Genre'3 
in Schaum, Fondant, Liqueur und Chokolade, 


Chokoladen u. Konfitüren 


in den verſchiedenſten Preislagen. 


Petersburger Karamellen und Konfitüren = 


Anallbonbons mit ſcherzhaften Einlagen, 


Julius Buchmann, 


Dampf ⸗Chokoladen⸗ und Marzipan⸗Fabrik. 


in allen Ausführuungen 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachil. 
1441112 


2 f. möbl. Borderzimmer aderſtraße 9 


ofort zu vermiethen. ein großer Laden von ſofort zu 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. vermieten. 8. Immanns. _ 
R 7 1 an mit anſchließender Wohnung 
Eine Möbl. Wohnung Laden Coppernikusſtraße Nr. 8 von 

2 Zimmer) nebſt Burſchengelaß zu] ſoſort zu vermiethen. 
verm. P. Begdon, Neuſtädt. Markt. Raphael Wolff, Seglerſtraße. 


Verein 


zur Unterſtützung durch Arheit. 
Derkaufslokal: Schillerſr. 4. 


Sen 5 e an 
rzen, Strümpfen, Hemde 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer 
tüchern, Häkelarbeiten ꝛc. 
vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſeuhaft und ſchuell ansgeführt. 

Der Vorſtand. 


Heinrich Gerdom, 
Phofograph des deutschen Offizier-Vereins. 


Thorn, Kathari 
nenstr. 8. 
39” Fahrstuhl zum Atelier. u 


[7 
Friſire Damen 
in und außer dem Haufe, 
Frau Emilie Schnoegass, 
Friſenrin, 
Bacheſtraße 6, vart. 
Gelegenheutskauf. 


a Uhren Uhr 
JE a 


Eine größere Partie filberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
verkauft um zu räumen zu ganz 
billigen Preiſen. Auch abgezogen mit 
ſchriftlicher Garantie. 


5 T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Aus meinem früheren Gold⸗ und 
Silberwaaren⸗Geſchäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zu 


staunend billigen Preisen 


abzugeben: 

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broſchen, Ohr⸗ 
ringe, ſilberne Eß⸗ und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel ꝛc. 


R. Grollmann, 


Eliſabethſtr. 8, 


im Zigarrenladen. 


Glas⸗ 
Chriſtbaum⸗Schmuck 


als: 
künſtl. Früchte, verſilberte 


und vergold. Perlen, 
Kugel und Eier, Wachs⸗ 
Engel, Engelshaar, 


Eisflimmer, Fruchtkörb⸗ 


chen, Baumſpitzen 
mit Lametta eſtreute 
Kugel uu w. 


§Jverſendet in Kiſtchen 8 5 Mark 


frauko. (Nachuahme 30 Pfg. mehr). 
Garantie für tadelloſe Aukunft. Außer⸗ 
dem füge ich jeder Sendung zur gefl 


Weiterempfehlung 


1 großen Fruchtlorb 


in Form eines Fahrrades mit Deckel 
zum öffnen gratis bei. 


0. Leipold, Flint, 


Lauſcha, S. M. 


Kaiser's 
Brust - Karamellen 
2740 not. begl. Zeugn. beweiſen 

d. ſich. Erfolg bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Ver⸗ 
ſchleimung. Packet 25 Pfg. bei 

P. Begdon in Thorn, 
A. Kirmes „ „ 


Frünbeeifensier 


aus 4 em I. Klaſſe Kieferuholz, mit 
firuißgetränkten Zapfen u. Scheeren, 
gefiruißt und verglaſt, 91 c 156 cm, 
Dutzend 48 Mark. Gärtuerglas und 
Diamanten zu billigſten Preiſen. 


— Gegründet 1886. 


E. Hoffmann, 
Marienwerder Wſtyr 


Shpanpooing⸗Bay⸗Aun 


von Bergmann & Co, Radebeul Dresden. 
beſtles Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. à Fl. 1,25 u. 2 Mk. 
bei H. Hoppe geb. Kind, 
Breiteſtr. 32, J. 


Puppenperütken 


in großer Answahl ſtets vorräthig 


Breiteſtraße 32 J. 
Hoppe geb. Kind. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Gerke, 


Bäckerſtraße 31. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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N 
j 
1 


